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• daß die Deutsche Reichsbahn auch 
die Signal- und Sicfteningsantagen 
weitgehend modernisiert? Im VEB 
Werk für Signal- und Sicherungs¬ 
technik Berfrrt trerderr diese neuen 
elektrisch beleuchteten Signale her- 
gestellt, die die alten petroleum- 
beleuchteten Signale ab lösen. 

• ^ Ja.fi in der Sowjetunion eine 
masut gefe u erte Ga Hur bi n e fl Io ko m o- 
tire von 3500 PS und 100 kmfh 
H öeft ge sch u* i n d i gkei t i m P ro he - 
betrieb bisher 5000 km gefahren ist? 

• dajS in Indien kürzlich die erste 
elektr ts eft e Lok omotir e ge ba u t 
wurde? ln Zukunft sollen jährlich 
60 elektrische und 164 Dampf-Loko¬ 
motiven produziert werden. 

• daß die UdSSR im Rahmen eines 
Krc’dtfAbkommens 25 Diesellokomo¬ 
tiven an den Irak liefert? 

• daß die Jugoslawischen Bise n- 
bahnen (JZ) 57 diese?elektrische 
Lokomotiven ain; den USA beziehen? 
Die Höchstgeschwindigkeit beträgt 
124 kmfh . 

• daß auf den Sowjetischen Eisen¬ 
bahnen seit Mitte dieses Jahres mehr 
als die Hälfte des Güterverkehrs ran 
elektrischen Lokomotiven und Diesel¬ 
lokomotiven bewältigt wird? 

• da/J üst e rre i ch i m Ja h re 1960 
M9 Diesellokomotiven exportiert baf? 
Der größte Teii ging in die Sowjet¬ 
union* Weitere Abnehmer woran 
Italien und Jugoslawien . 


Titelbild 

Ganz hervorragende Lokomolivmudeile baut der Zimmer meist er Paul 
Sperling aus Eichwalde in der Nenngröße 0. Unter anderem entstand 
unter seinen geschickten Händen ein Modell einer schweren Güterzug- 
lokomotivc der Baureihe 5:t. die von der DR einmal projektiert war, aber 
nie gebaut wurde. (Siebe auch Schien 297 2911) 

Foto: Achim Belang, Bertsn 


Rücktitelbild 

Ein sehr interessantes und nützliches Fahrzeug stellt dieser Gepäck trieb- 
wagen der Baureihe 4061 der ÖBB dar, der in diesem Heft im Lokarchiv 
näher besch lieben wird. 

Werk f ol o 


IN VORBEREITUNG 

Sicherungsanlagen auf Mudellbahnanlagen 
Die Fichlelbergbahn 

BauanleHung einer Lokomotive der Baureihe 65 der DR in Hü 


BERATENDER REDAKTIONSAUSSCHUSS 

Günter Barlhel, Oberschule Erfurt-Hochheim — Dipl.-Ing* Heinz Fleischer, 
z. Z. Leningrad — Ing. Günter Fromm, Reichsbahndireküon Erfurt — 
Johannes Hauschild. Arbeitsgemeinschaft Modellbahnen Leipzig — Rudi 
Wilde, Zentral Vorstand der Industriegewerkschaft Eisenbahn — Prof. 
Dr*-!ng. habil, Harald Kurz, Hochschule für Verkehrswesen Dresden — 
DipL-Ing, Günter Driesnack, VEB Elektroinstallation Oberlind, Sonneberg 
(Thür.) — Hansotto Voigt, Kammer der Technik, Bezirk Dresden — Ing. 
Walter Georg!i, Entwurfs- und Vermessungsbüro Deutsche Reichsbahn, 
Berlin 

Herausgeber: TR ANSPRESS VEB Verlag für Verkehrswesen, Verlagsleiter: Herbert 
Linz: Redaktion „Der Modelleisenbahner*; Leilender Redakteur: Ing. Klaus Gcrlach; 
Redaktion: Helmut Kohlberger: Rodaktionsansehrift: Berlin W 9. Französische 
Straße t3 H; Fernsprecher; 22 AI31; Fernschreiber; OL U 48, Grafische Gestaltung: 
Marianne Holtmann. Erscheint monatlich» Bezugspreis l,— DM* Bestellungen über 
die Postämter, im Buchhandel oder beim Verlag. Alleinige Anzeigenannahme: 
DEWAG WERBUNG, Berlin C 2, HoseiHhaler Straße 23-31. und alle DEWAG- 
Betriebe in den Bezirksstädten der DDR. Gültige Preisliste Nr. 6. Drude; (52) 
Nationales Druck haus VOB National. Berlin C 2. Lizenz-Nr, 5230 , Nachdruck, Über¬ 
setzungen und Auszüge nur mit Quellenangabe. Für unverlangte Manuskripte 
keine Gewähr 







10. JAHRGANG BERLIN * NOVEMBER Ifttl 11 


DER MODELLEISENBAHNER 


FACHZEITSCHRIFT FÜR DEN MODELLEISENBAHN BAU 
UND ALLE FREUNDE DER EISENBAHN 


„Takrt frai“ in Richtung Kommunismus 

Am 7. November jährt sich zum 44* Male der Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution, Jener 7, November 1917 war ein Wendepunkt in der Geschichte 
der Menschheit. 

„Zum erstenmal in der Geschichte war ein sozialistisches Land entstanden. Es begann 
die Erschaffung der neuen Welt.“ So steht es im Programm der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, das einen konkreten Plan zum Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaftsordnung aufstellt. Weiter heißt es dort: „Vor allem mußte das Sowjet- 
land die Aufgabe der Industrialisierung lösen* Die Sowjetunion baute in geschichtlidi 
kürzester Zeit ohne Auslandshilfe eine moderne Großindustrie auf. Schon durch die 
Erfüllung der ersten drei Fünf jahrplane (1928 bis 1941) war die Sowjetunion zu einer 
starken Industriemacht geworden und hatte sich wirtschaftlich von den kapita¬ 
listischen Ländern völlig unabhängig gemacht Die Verteidigungsfähigkeit des 
Sowjetstaates war unvergleichlich gewachsen* Die Industrialisierung der UdSSR war 
eine Großtat der Arbeiterklasse und des ganzen Volkes, das keine Mittel und Kräfte 
scheute und freiwillig Entbehrungen auf sich nahm, um das Land aus der Rück¬ 
ständigkeit herauszuführen “ 

Lenins bekanntes Wort „Sowjetmacht plus Elektrifizierung, das ist Kommunismus“ 
sagt ganz deutlich, welche wesentliche Aufgabe dabei der Elektrifizierung des 
Landes zufiel. 

Ebenso wie die Industrie war auch das Eisenbahnwesen im zaristischen Rußland 
stark unterentwickelt. Um so höher ist deshalb die Tatsache zu bewerten, daß die 
sowjetische Eisenbahn bis zum Ende des Siebenjahrplans im Jahre 1965 eine 
Beförderungsleistung von 1850 Milliarden Tonnenkilometer bewältigen wird, während 
die Eisenbahntransporte der gesamten übrigen Welt 1760 Tonnenkilometer nicht 
übersteigen werden. 

Um diese gewaltigen Leistungen zu bringen, ist es notwendig, das Eisenbahnwesen 
zu rekonstruieren und die Durchlaßfähigkeit der Strecken zu steigern. Die Grundlage 
der Rekonstruktion ist die Umstellung auf elektrische und Diesel Zugförderung. 

Bis zum Jahre 1965 werden 85 Prozent der Transportaufgaben der Eisenbahn durch 
elektrische und Dieselzugförderung erfüllt werden. 

Mit der schnellen Entwicklung des Eisenbahnwesens im Siebenjahrplan wird eine solide 
Grundlage für die Aufgaben geschalten, die die sowjetischen Eisenbahnen auf ihrer 
weiteren unaufhaltsamen Fahrt zum Kommunismus bewältigen müssen. 

H, St. 
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PLASTIKMODELLE VON 0W0 


Die moderne Chemie hat besonders in den letzten Jahren immer mehr 
in Form von Plastik ge raten und Flastiksachcn überall in Wirtschaft 
und Technik Einzug gehalten. Gibt es überhaupt noch einen Haushalt 
heute, in dem nicht irgendwelche Plastik teile verwendet weiden? Wir 
glauben kaum. Das hat bekanntlich auch seinen guten Grund: Plaslik- 
teile sind sehr gut verformbar, es lassen sich Einzelheiten nachbilden, 
die Teile sind abwaschbar, beständig und was der Vorzüge noch mehr 
gibt. Leider hatte sich die Modellbahn“] ndustrie bisher diesen hervor¬ 
ragenden Werkstoff in der DDR — abgesehen von den vorbildlichen 
Fahrzeugmodellcn von PIKÖ. Zeuke & Wegwerth u. a. — noch nicht in 
dem Maße zunutze gemacht, wie es von den Modelleisenbahnern ge¬ 
wünscht wird. Das trifft vor allem auf das Zubehör, wie Gebäude u. ä, 
zu. Bisher war das Hauptprodukt für den Modellhäuserbau bei uns 
eben immer noch Pappe. Es gab zwar schon gute Modelle von OWO 
und die beliebten Auhagen-Baukästen zum Selbstbau, aber das Welt¬ 
niveau erreichen, heißt, heute nun einmal Plastik verwenden. 

Es freut uns daher sehr, wenn wir unseren Lesern heute erstmalig eine 
Neuentwicklung des VEB Glbernhauer Wachsblumenfabrik — Abt. 
OWO-Spiel waren — vorstellen können. Dieser Betrieb zeigte Plastik“ 
hauser-ModeIle in sehr guter Ausführung auf der Leipziger Herbst¬ 
messe, die in keiner Weise hinter ähnlichen ausländischen Produkten 
stehen. Es ist beabsichtigt, diese Modelle zunächst fertig aufgebaut und 
später dann auch im Plastikbeutel verpackt als Bausatz in den Handel 
zu bringen. Bleibt uns nur zu hoffen, daß der Betrieb Wort hält und 
diese schönen Modelle in absehbarer Zeit in unseren Geschäften auf¬ 
tauchen ! 

2 




Hf/rt I Des Neue an dieser OWO- 
Windjftüftfe isz leider im Bild nicht 
darzustellen; Ein spezieller Langsan 1 - 
läufer-Elektromotor sorgt für modell- 
gerechte Drehung der Flügel 


Bilder 2 bis & Zunächst wurden durch 
OWO mer einige wenige Plastik- 
Standard-Bauteile entwickelt. Durch 
geschickte Kombinationen lassen sich 
mit diesen retafiü wenigen Teilen ver¬ 
schiedene Einfamilienhäuser mit im¬ 
mer wieder anderem Äußeren her¬ 
steilen. auf Feinheiten wurde 

besonderer Wert gelegt, wie z. B. 
Fernseh a n I en ne. Ein ga rigs t ü. rl eu chte. 
moderne Gardinen usw. 


Fotos: G. Ulner 
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Bild 3 Auch des „Cafe Waldeck m 
(siehe auch UUd 12} ist ein 
FtastikmodGÜi das sich hier gut 
in die Landschaft ein/iigi 



ßüd Jö Die Gcböudemoddie 
sind etwa im MojCJsfaö 1 : J wt, 
so daß sie ohne weiteres so- 
uiüfci für HO als auch für TT 
verwendet werden Können 


10 



11 Bild II Die alle Gärtnerei von 
OWO hat eine bessere JVacft- 
folgerin aus Plastik gefunden 


ödd 12 Das ModeÜ „Cafe Weid¬ 
etfc“ steif* ein modernes Ge¬ 
bäude dar 


CHEMIE IM MODELLBAHNBAU 
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Dipl.-lng. FRIEDRICH S PRANGER, Dresden 


Nachschiebebetrieb auf der Steiframpe Tharandt-Klingenberg-Colmnitz 


Eine Eisenbahnfahrt auf einer Strecke unserer Mittel¬ 
gebirge hat ihre besonderen Heize. Damme, Einschnitte, 
Brücken und Tunnel wechseln in rascher Folge. An¬ 
mutige Taler werden durch Höhen abgelöst, von denen 
der Blidc weit in die Ferne möglich ist. Oft ist eine Fahrt 
so abwechslungsreich und interessant, daß wir am Ende 
der Reise bedauern, schon am Ziel zu sein. 

Für den Eisenbahnbetrieb sind auf Gebirgsstrecken ver¬ 
schiedene Maßnahmen nötig, die sich aus den geographi¬ 
schen Besonderheiten ergeben. So müssen bei großen 
Steigungen auf verschiedenen Streckenabschnitten Züge 
nachgeschoben werden. Mit den hierzu notwendigen 
fahrdienstiiehen Bestimmungen und technischen Ein¬ 
richtungen wollen wir uns im folgenden befassen, damit 
wir auch auf unseren Modellbahnanlagen einen Nach¬ 
schi ebehetri eh ein richten können, der dem des Vorbildes 
möglichst nahe kommt. 

Grundsätzlich müssen wir zwei Fälle untersdieiden: 
Fall 1: Die Schiebelok bleibt bis zu einem Bahnhof am 
Zuge. 

Fall 2; Die Schiebelok verläßt den Zug auf der freien 
Strecke und kehrt zurück. 

Zunächst wollen wir den Betrieb auf einer Steilrampe 
kennenlernen, wo der erste Fall zu trifft Wir besteigen 
deshalb in Dresden den letzten Wagen eines Zuges in 
Richtung Karl-Marx-Stadt Bereits wenige Minuten 
nach der Abfahrt haben wir das Elbtal verlassen und 
befinden uns im Weißeritztal mit seinen steilen, oft 
senkrechten Hängen und Wandabstürzen. In leichter 
Steigung fährt der Zug bald durch den Plauensdien 
G ru n d t ei n bek an n t es I nd us triegebi et m i t Be rgbaubetri e- 
ben und dem Edel Stahlwerk Freital, das mit seinen 
neuen gewaltigen Hallen von den Anstrengungen un¬ 
seres Staates zeugt, eine leistungsfähige Schwerindustrie 
zu schaffen. 

Hinter Hainsberg bietet die Landschaft plötzlich ein ganz 
anderes Bild, Links zweigt eine Schmalspurbahn in den 
Rabenauer Grund ab, und wir fahren in dem nunmehr 
bewaldeten Tal der Wilden Weißeritz weiter bis 
Tharandt. Hier beginnt ein Streckenabschnitt mit 
Steigungen, die eine Schiebelok erforderlich machen. 
Auch unser Zug muß in Tharandt halten, damit sich 
die Sthiebelokomolive an den Zug setzen kann. Wir be¬ 
geben uns an das hintere Ende unseres Wagens, um dies 
zu beobachten. Auf einem Gleisstumpf neben den Haupt¬ 
gleisen bemerken wir eine Lokomotive der Baureihe 58. 
Wir sehen, wie sie sich nach Zustimmung des Stell¬ 
werks Wärters in Bewegung setzt. Langsam nähert sie sich 
unserem Wagen und berührt sanft die Puffer. Ein Ran¬ 
gierer hängt die Kupplung ein. Jetzt und bei der Ab¬ 
fahrt des Zuges können wir beobachten, wie sich Zug- 
und Schiebelok durch verschiedene Pfeifsignale ver¬ 
ständigen, Um ihre Bedeutung zu erfahren, nehmen 
wir die Fahrdienstvorschriften zur Hand und lesen im 
§ 59 (5) folgende Bestimmungen; 

„Der Führer der Sdiiebelok gibt zum Zeichen, daß er 
zum Schieben bereit ist, das AchtungssignaL Auf den 
Abfahrauftrag gibt der Lokführer an der Spitze eben¬ 
falls das AchlungssignaL Darauf öffnet der Führer der 
Schiebelokomotive den Regler soweit, daß diese ohne 
weiteres mitläuft, sobald sich der Zug in Bewegung setzt 
und gibt sodann nochmals das AchlungssignaL Nun setzt 
der Führer der ziehenden Lokomotive den Zug langsam 
in Bewegung.“ 


Das Anfahren mit Schiebelokomotive ist also gar nicht 
so einfach, wie es dem Außenstehenden erscheinen mag. 
Doch nur durch die soeben beschriebene Art ist ein 
Anfahren ohne große Stöße möglidh. 

Nun nehmen wir uns erst einmal Zeit, die Kupplung 
genauer zu betrachten. Es ist die sogenannte Kellersche 
Kupplung, die sidi durch Seilzug vom Führerstand aus 
während der Fahrt lösen läßt. Sie hängt lose durch, 
während die Puffer durch den Druck der nachschieben¬ 
den Lok fest aneinander gepreßt sind. 

Ein Blick auf beide Seiten der Strecke zeigt uns, daß 
wir uns auf einer typischen Mittelgebirges trecke be- 


Bild 1 Ein Streckenab&clmHt Im Tal der Wilden weißeritz. 
Hier werden selbst Triebwagen durch Lok der Baureihe 58 
na ehg es ch oben 



Bild 2 Ein Zug mit Schiebelok im Bahnhof „Edle Krone", 
dessen Berggleis durch eine mehr als 20 m hohe Mauer ab¬ 
gestützt Ist 
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Bild 3 Ein führt ln den Bahnhof Klingenberg-Colmnitz aus 
Richtung Tharandt 


finden. Der Bahnhof „Edle Krone“ ist an den Hang 
gebaut. Hechts ist der Bahnkörper durch eine mehr als 
20 m hohe Mauer abgestützt (Bild 2). Tief unter uns er* 
blicken wir die Straße und den Fluß. Doch wenige 
Augenblicke später befinden wir uns schon in einem 
Tunnel, in dem besonders laut das kräftige Arbeiten der 
Schiebelokomotive zu hören ist. Hinter dem Tunnel geht 
es in einem lieblichen kleinen Seitental weiter. Wir 
fahren an der Blockstelle „Seerenteiche“ vorbei, die an 
einer beliebten Gaststätte mit Gondelbetrieb liegt. 

Kurz vor Klingenberg-Colmnitz, wo der Scheitelpunkt 
der Steigung liegt, bemerken wir von dem hinteren 
Wagenende aus, daß der Lokführer die Kupplung löst. 
Der Zug beschleunigt seine Fahrt. Bald gibt die Schiebe¬ 
lokomotive das Achtungssignal und bleibt langsam 
zurück. Der Lokführer darf nur allmählich den Regler 
schließen, um ein Zerreißen des Zuges zu vermeiden* 

Im Bahnhof Klingenberg-Colmnitz sehen w r ir Über¬ 
holungsgleise, auf denen Güterzüge vor der Talfahrt 
zwecks Bremsprobe halten müssen. Außerdem muß eine 
Übergangsmöglichkeit für die Schiebelokomoüve vom 
Berg- auf das Talgleis vorhanden sein (Bild 3). 

Vor der Besprechung dos zweiten Falles sind noch einige 
allgemeine Fragen zu klären, z. B, die, welche Höchst¬ 


geschwindigkeit nachgeschobene Züge haben dürfen. Sie 
ist für Hauptbahnen auf 60 km, h, für Nebenbahnen auf 
40 km/h festgelegt. 

Das Regelzugschluösignal bleibt bei nachgeschohenen 
Zügen stets am letzten Wagen. Die Schiebelokomotive 
bekommt das vereinfachte Schlußsignal 
Unter bestimmten Voraussetzungen dürfen zwei 
Schiebelokomotiven verwendet werden* In diesem Falle 
erhält die zweite Schiebelok das vereinfachte Schluß¬ 
signal. 

An Steilrampen, auf denen regelmäßig nachgeschoben 
wird, ist zumeist ein kleines Bahnbetriebswerk vor¬ 
handen. Es befindet sich auf dem Bahnhof, der am Fuße 
der zu überwindenden Steigung hegt. 

Und nun zum Fall 2: Nachschieben mit Schiebelokomo¬ 
tive, die von der freien Strecke zurück kehrt. Im Prinzip 
gilt das, was für den ersten Fall gesagt wurde. Darüber 
hinaus ist auf Strecken, auf denen regelmäßig r.aeh- 
geschoben wird, die Stelle gekennzeichnet, von der die 
nachschiebende Lokomotive zurückkehren soll. Dort 
steht das in Bild 4 dargestellte Signal. 

Auf zweigleisigen Strecken kehrt die Schiebelokomotive 
auf dem falschen (linken) Gleis zurück. Vor der Einfahrt 
in den Bahnhof muß sie dann zunächst in Höhe des 
Einfahrsignals halten, ehe sie auf einen schriftlichen 
Befehl in den Bahnhof einfahren darf. Es kann aber auch 
an dieser Stelle ein besonderes Signal stehen; eine 
quadratische, auf der Spitze stehende weiße Scheibe mit 
schwarzem Rand* was bedeutet „Halt für zurück¬ 
kehrende Sch iebelok emotiven“ oder aber ein schwarzer, 
nach rechts geneigter Streifen in diesem Signal heißt 
„Weiterfahrt für zurückkehrende Schiebelokomotiven 1 ** 
Dieses Signal wird man auch nur dort aufstellen, wo 
regelmäßig nachgeschoben wird. 

Beachtet man diese Hinweise, so ist auch im Modell ein 
Vorbild getreu er Nach schiebebetrieb möglich. Als 
Schiebelokomotiven verwendet man am besten Tender- 
loks oder aber schwere Giiterzuglokomotivcn, 

Zum Abschluß unserer Betrachtungen wollen wir noch 
sagen, daß augenblicklich die Vorbereitungen für die 
Elektrifizierung der Strecke Karl-Marx-Stadt—Dresden 
getroffen werden, Tin Jahre 1962 wird das Profil des 
Tunnels bei „Edle Krone' 4 (Bild 5) erweitert, und 1964 
soll die Fahrleitung gelegt werden. Bei Einsatz von 
elektrischen Lokomotiven, die bedeutend größere 
Leistungen als unsere Dampflokomotiven auf weisen, 
müssen dann die Reisezüge nicht mehr nachgeschoben 
werden. Bel Güterzügen kann die Last wesentlich 
erhöht werden, ein Beweis mehr für die große Wirt¬ 
schaft! ichkeit elektrifizierter Strecken. 
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os wünschen wir auch weiterhin unserem Leser IC We- 
ber aus Leipzig. Fr ist Alterszentner und baute sich 
an seinem Lebensabend eine TT Anlage aus Zeuke-Mate- 
rial, die es einfach in sich hot und auf welche mancher 
andere Modelleisenbahner bestimmt stolz wäre. Wir be¬ 
lichteten übrigens schon einmal darüber, und zwar En un¬ 
serem Heft 12 59. Inzwischen ist aber nicht nur viel Wasser 
auch die Saale hinuntergeflossen - Herr Weber nahm sich 
den Bahnhof der Soalestadt Weißenfels zum Vorbiid 
sondern es hot sich auch einiges auf dieser herrlichen» mit 
sehr viel Liebe und Sachkenntnis gestalteten Modellbahn- t 

onlage getan. Dabei legte Herr Weber ganz besonderen 
Wert darauf, nicht nur eine vorbildliche landschaftliche Ge¬ 
staltung vorzunehmen, sondern auch diese Modell-Land¬ 
schaft bis ins Detail dem Original nachzubilden. Er legte 
uns Bilder vor, die einmal in der Natur an der SaaLi- 
brücku üufyunummen waren, und zum anderen das ent¬ 
sprechende Motiv seiner Anlage (siehe Titelbild Heft 6 T961) 
zeigten. Beides war bis auf den letzten Busch und Strauch 
übereinstimmend. Wenn das kein Modellbau ist,,,! 


folos: G 111 ne r 





Bild \ Eilte Lok wird dringend 
dns dem io k- Sch Lippen auf die 
wird nun ein den Zug gesetzt 


benötigt I Sie 
Drehscheibe 


nt inzwischen 
gefahren und 


Bild 2 Soeben löhn ein PeTsOnenfug am Stellwerk Wp I vör 
über und Ion fr in den Bahnhol ein 


B Bild 3 


Reges teben herrscht Owf und an dem Bahnhqf 


Bild 4 Für jeden größeren Betrieb, wie diese Schuhfabrik, ist 
ein direkte; Gleisanschluß von großem Nulten 
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Dreiteiliger 15QQ-V-Glekfritroml rieh wagen der 
Ägyptischen Stoaübahnen für die Vororts! recke 
Koiro-Hcluan. Die Fohrteuge erreichen 10Q km h 
Höchstgeschwindigkeit. Ihr® Djenstfost betrögt 

m.s m p 


Auch die Indischen Staat strähnen 
beschaffen für den Vorortverkehr 
dreiteilige Triebwogeniüge mit 
105 km h Höchstgeschwindigkeit 
bei einer Dienst fall von 120.5 Mp, 
Der Triebwagen befindet sich in 
der Mitte des Zuges, an beiden 
Enden läuft jeweils ein Steuer¬ 
wagen 
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Slürkilo iTjdisp i_li* iyr- tÖuk, die jemals gebaut 

werden ist. Es ist eine Co'Cc'Lokomciiivfl für die 
Sowjetunion, die 300 kirn h erreichen kann. Dieser 
Typ feit schwerste Güterjiige in Üiisibinert beför¬ 
dern 

Werkfotos 
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BERND EYDNER, Berlin 


Bauanleitung für eine Halbschranke in der Nenngröße HO 

KouCTpyKijHfl nojiiiuuiaTÖayMa » Maciurade HO 
Constr.uction of a Level Crossing with Hall-Barriers in HO 
Construclion d'une demi-barriere cn HO 


Der ständig ansteigende Kraftfahrzeugverkehr in der 
Deutschen Demokratischen Republik führt leider auch 
zu einem Anwachsen der Verkehrsunfälle, Besondere 
Unfallschwerpunkte sind immer noch die Eisenbahn¬ 
übergänge. Die Deutsche Reichsbahn steht somit vor 
der Aufgabe* die Sicherheit an den Bahnübergängen zu 
erhöhen. Die beste Losung wäre, die Bahnlinien durch 
Über- oder Unterführungen zu kreuzen. Das ist aber 
mit sehr großen Kosten verbunden. Deshalb kommt es 
nur für die wichtigsten Kreuzungspunkte zwischen 
Schiene und Straße in Frage. An den verbleibenden 
beschrankten und unbeschrankten Bahnübergängen 
werden in zunehmendem Maße Blinklichtanlagen zur 
Warnung der Straßenbenutzer installiert. Diese Blink¬ 
lichtanlagen werden meistens vollautomatisch vom 
fahrenden Zug aus gesteuert. Um bei Störungen der 
Blinklichtanlagen den Straßenverkehr nicht zu gefähr¬ 
den, werden auf der Bahnseite Signale für die Sicher¬ 
heit an Wegübergängen auf gestellt. Bei neuen Anlagen 
sind das die Signale So 15 — Warntafel — und So 16 — 
Überwachungssignal der Blinklichtanlage. In der ti Uber- 
sicht über die wesentlichen Änderungen des Signal¬ 
buches — Ausgabe 1958 — gegenüber der Ausgabe 1950“ 
steht dazu folgendes: „Diese neuen Signale dienen der 
Erhöhung der Betriebssicherheit an Weg Übergängen. 
Dem Lokomotivführer wird in Bremswegentfernung 
vor dem Weg Übergang angezeigt, ob die roten Blink¬ 
lichter für die Straßenbenutzer blinken oder nicht Es 
wird ihm also signalisiert, ob er den Wegübergang mit 
unverminderter Geschwindigkeit befahren darf oder 


die Fahrgeschwindigkeit bis zu dem vor dem Weg¬ 
übergang stehenden Überwachungssignal auf 15 km/h 
herabsetzen muß. Durch die hinter dem EinschaUpunkt 
der Blinklichtanlage stehende augenfällige Warntafel 
(So 15) wird der Lokomotivführer gezwungen fest¬ 
zustellen, ob Signal So 16 (Übcrwachungssignal) weißes 
Standlicht zeigt oder nicht. Erscheint das weiße Stand¬ 
licht des Signals So 16, so darf er mit unverminderter 
Geschwindigkeit weiterfahren. Erscheint das weiße 
Standlicht des Signals So lö nicht, so muß er eine Stö¬ 
rung der der Warnung der Straßen benutzen dienenden 
Blinklichtanlage am Weg Übergang annehmen und ent¬ 
sprechend der nunmehr bestehenden Gefahr die Fahr¬ 
geschwindigkeit wie angegeben auf 15 km h ermäßigen 
und das Aditungssignal geben..* 

Diese neuen Signale haben sich im In- und Ausland 
bestens bewährt. Sie werden daher in zunehmendem 
Maße bei der DR verwendet werden.“ 

Nicht nur bei der Deutschen Reichsbahn sondern auch 
bei den westdeutschen und ausländischen Eisenbahnen 
werden zur Sicherung der Bahnübergänge immer häu¬ 
figer Halbsdirankenan lagen angewendet. Diese Halb¬ 
schranken haben gegenüber den herkömmlichen Schran¬ 
ken den Vorteil, daß sie vom fahrenden Zug vollauto¬ 
matisch bedient werden. Unfälle durch menschliches 
Versagen sind hierbei ausgeschlossen. Halbschranken 
sind stets mit roten Blinklichtanlagen ausgestattet. 
Dabei zeigen nicht nur die Warnkreuze rotes Blink¬ 
licht, sondern auch die roten Felder der Schranken¬ 
bäume. 
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Wie schon der Name sagt, wird nur die halbe Straße 
gesperrt, und zwar jeweils die rechte Seite, damit ein 
Fahrzeug immer noch über die nicht geschlossene Seite 
entweichen kann, wenn sich die Schranken hinter ihm 
schließen. Außerdem sind sie aufwertbar, um zu ver¬ 
meiden, daß Fahrzeuge von den Schranken einge¬ 
klemmt werden. Zum Schließen benötigen die Halb¬ 
schranken 18 Sekunden, zum öffnen 9 Sekunden. Aul 
beiden Seiten des Übergangs ist die Straße mit einer 
BO-m-Trennlinie versehen, um zu verhindern* daß 
Fahrzeuge über die im gesperrte linke Straßenseite au I 
den Übergang fahren. Kurios ist* daß Bahnübergänge, 
die mit Halbschranken ausgestattet sind* nach der 
Straßenverkehrsordnung zu den unbeschrankten Bahn¬ 
übergängen zahlen. 

Es ist zweckmäßig* die Halbschranke so zu bauen* daß 
sie jederzeit aus der Anlage hcrausgenommen werden 
kann, um eventuell auftretende Störungen leichter be¬ 
seitigen zu können. 

Der Bau beginnt mit der Anfertigung des Sockels 
(Teil I), der aus den Teilen la—lc zusammengelötel 
wird. Der Stift (Teil 2) wird in 1c eingelötet. Auf la 
wird die Antriebsattrappe (Teil 3) aufgelötet. Die 
Sch ranken holme (Teil 4) werden mit den Fassungen 
(Teil 6). den Ösen (Teil Ö) und den Gegengewichten 
(Teil 9) verlötet. Dann werden die Holme zusammen 
mit den Wellen {Teil 5) in die Antriebsattrappen (Teil 3) 
eingesetzt und die Holme mit den Wellen verlötet. Die 
Sch ranken bau me (Teil 7) werden aus Plexiglas oder 
glasklarem Polystyrol angefertigl und mit Staniol um¬ 
wickelt* in das kleine Löcher für die roten Blinklichter 
in die Mitte der späteren roten Felder gekratzt werden. 
Die Warnkreuze (Teil 10) werden mit den Fassungen 


(Teil 11). den Schuten (Teil 13) und den Haltern (Teil 14) 
verlötet. Das Ganze wird an die Antriebsattrappe ge¬ 
lötet. In die Fassungen der Warnkreuze wird noch 
eine rote Scheibe eingeklebt. Jetzt werden Glühiämp- 
chen (Teil 12, 2 V, Fa. Dietzel) in die Fassungen der 
Warnkreuze eingesetzt und mit einem Pol an Masse 
gelötet. Der zweite Pol wird später mit der Zuleitung 
verbunden. In die Fassungen an den Holmen werden 
die Lämpchen von vorn eingesetzt und ebenfalls ein 
Pol mit der Masse'verlötet. Der zweite Pol wird nach 
Zeichnung 5*1 nach unten gebogen und liegt bei ge¬ 
schlossenen Schranken auf dem Kontakt (Teil 15)* der 
auf der Straße auf genagelt ist. Die Sch ranken bäume 
werden in die Fassungen nur eingesteckt, um schad¬ 
hafte Lampen leicht auswechseln zu können. Von 
hinten werden die Fassungen mit etwas Kitt o. ä, ver¬ 
schlossen, damit das Licht nicht nach hinten heraus¬ 
scheint. 

Nachdem in die Straße Bohrungen von 1,5 mm Durch¬ 
messer zum Durchführen der Stellzüge gebohrt wur¬ 
den* können die Sch rank enteile in vorgebohrte Löcher 
stramm eingepaßt und festgeklebt werden. 

Jetzt kann der Anstrich erfolgen. Sockel, Antriebs¬ 
attrappe* Holme, Gegengewicht, Fassungen* sechseckiges 
Mittelfeld der Warnkreuze nebst Schuten* Rückseite der 
Warnkreuze und Halter werden grau (RAL 7011) ge¬ 
strichen. Die Schrankenbäume und Vorderseiten der 
Warnkreuze werden in den in Zeichnung 5*2 und 5,3 
angegebenen Anordnungen rot (RAL 2000) und weiß 
(RAL 9002) gestrichen. Zwischen das Gleis ist noch die 
Aushöhlung (Teil 16) zu kleben. Die Straße ist auf einer 
Länge von etwa 250 mm zu beiden Seiten der Schranke 
mit einer weißen Trennlinie zu versehen. 

Der Antrieb der Halbschranke erfolgt über einen Piko- 
Motor der BR 23 mit Stirnrad- und Schn ecken ge triebe, 
ln den Endlagen der Schranke wird der Motor auto- 
m a t isch abgesch al tet. 

Die Teile 17-23. 25-28, 32-33 werden gemäß Zeich¬ 
nung 5*3 und 5*4 angefertigt. Dabei ist besonders auf 
genaues Einhalten der Bohrungsabstände zu achten. Es 
ist daher zweckmäßig* erst kleiner vorzubohren, nach¬ 
zumessen* evtl, nachzufeilen und dann fertig zu 
bohren. Alle Lagerbohrungen werden 2,9 mm 0 ge¬ 
bohrt und mit einer Reibahle 3 mm 0 F8 aufgerieben. 
Jetzt werden die Teile 17—22 montiert und die Wellen 
mR Stirn- und Schnecken rädern, den Schnecken, 
Distanzstücken und Scheiben eingesetzt, wobei die Teile 
29—31 zweckmäßig mit Madenschrauben zu sichern sind. 
Läßt sich das Getriebe leicht mit der Hand durchdrehen, 
kann der Motor mit Ritzel mittels Schelle eingebaut 
werden. Jetzt kann der Antrieb schon einmal zur Probe 
laufen. Läuft alles einwandfrei* wird die LagerplaUe 
(Teil 23) angeschraubt und der Nocken {Teil 34) stramm 
auf das Vierkant der Welle (Teil 28) gepaßt. Der Kon¬ 
iaktsatz (Teil 35) dient zum Ein- und Ausschalten des 
Motors in den Endlagen. Er ist als Ersatzteil für das 
Pi ko-Netzanschluß gerät ME 002 g in den Fachgeschäften 
erhältlich. Die BefestigungsWinkel werden von den 
Kontaktsätzen entfernt. Nun werden sie nach Zeich¬ 
nung 5,2 mit den Teilen 36, 37 und 38 an der Grund¬ 
platte (Teil 17) befestigt. 

Nach einem weiteren Probelauf kann der Antrieb mil 
Holzschrauben unter der Halbschranke befestigt wer* 
den. Die Stellzüge (Teil 44) werden erst nach dem Ver¬ 
schalten eingezogen. 

Doch erst werden die Warntafeln — So 15 — und die 
Überwachungssignale — So lß — angefertigt. Dazu ist 
wohl nicht viel zu sagen. Für die Anfertigung des 
Mastes (Teil 47) empfiehlt sich ein Biegedorn (s. a. Heft 
3 I960, S, 63), Die Kleinstglühbirnen werden von oben 
eingesteckt, ein Pol mit Masse* der andere mit einer 
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im Mas! zu verlegenden Leitung verlötet. Gestrichen 
wenden die Signale wie folgt: Schirmblech, Schute, Fas¬ 
sung, Steigeisen schwarz (RAL 9005), Mast betongrau, 
Mast blech und Vorderseite von So 15 nach Zeichnung 
5,5 schwarz (RAL 9005) und weiß (RAL 9002) t Die Rück¬ 
seiten der Mastbteche und Signale So 15 sowie die 
Halter für So 15 werden grau (RAL 7011) gestrichen. 
Die Signale So 16 werden etwa 40—50 mm vor dem 
Übergang, die Signale So 15 etwa 500 mm vor So 16 
montiert. 

Damit wäre unsere Halbschranke bis auf die elektri¬ 
sche Schaltung fertig. Diese erfolgt wie beim Vorbild 
vollautomatisch vom fahrenden Zug aus. Die Zeit zum 
Schließen beträgt beim Modell etwa 4 Sekunden, die 
Zeit zum öffnen etwa 2 Sekunden. 

Beim Überfahren des Kontaktes El schaltet das Doppel¬ 
spulenrelais D um und schließt dadurch den Motor¬ 
stromkreis. Durch den auf der Welle (Teil 28) sitzenden 
Nocken wird der Umschalikontakt (Teil 35) umgeschal¬ 
tet, wodurch der Motor in der Endlage der Schranke 
keinen Strom mehr erhält. Außerdem wird durch Re¬ 
lais D der Stromkreis für das Blinklicht und das Signal 
So 16 geschlossen. Beim Überfahren des Kontaktes A* 
wird das Relais D wieder in seine Ausgangslage ge¬ 
bracht. Der Motor läuft in umgekehrter Richtung und 
schaltet in der Endlage der Schranken durch den Nocken 
und den Kontaktsatz Rieder selbsttätig ab. Der Strom¬ 
kreis für das Blinklicht und das Signal So 16 wird 
unterbrochen. In der Gegenrichtung wird das Doppel¬ 
spulenrelais durch die Kontakte E 2 und As geschaltet. 
Der im Motorstromkreis liegende Widerstand Rjj ist 
notwendig, damit die Schranken langsamer schließen 
als öffnen. Die Widerstände vor den Lampen sind 
zweckmäßigerweise mit verschiebbaren Schellen zu 
versehen, um die Helligkeit der Lampen regulieren zu 
können. 

Für das Doppelspulenrelais D kann ein Piko-Relais 
verwendet werden, bei dem die Endabschaltung ent¬ 
fernt worden ist (s. a, Heft 6 I960, S. 164), Wer darauf 
aber nicht verzichten will, kann auch den in Heft 7 1959 
beschriebenen Signalantrieb verwenden. 

Der Impulsgeber (in der Schaltung umrandet) entstand 
in Anlehnung an die Beschreibung im Lehrgang ..Elek¬ 
trotechnik für Modelleisenbahner 11 Blatt 65.4, Bild 4. 
Beim Schließen des Blinkstromkreises durch Relais D 
wird auch der Stromkreis für Relais A geschlossen; es 
zieht an und schließt über den Kontakt a den Strom¬ 
kreis für Relais B* das über R* und den Elko anzugs¬ 
verzögert ist. Nach Ablauf der Anzugszeit schaltet es 
die Kontakte b* und bj. Durch bi wird das Relais A 
kurzgeschlossen, es fallt ab, und die Lampen leuchten 
auf. Der Kontakt fch hat den Kurzschluß des Wider¬ 
standes R 2 aufgehoben. Durch die Kondensatorspan¬ 
nung fällt das Relais jedoch nicht sofort ab, sondern 
wird noch eine gewisse Zeit gehalten. Erst nach Ab¬ 
lauf der Abfallverzögerung fällt das Relais B ab, schal¬ 
tet die Lampen aus und Relais A ein. Jetzt wiederholt 
sich der Vorgang» An Ri kann die Dauer des Ver- 
löschens und an R- die Dauer des Leuch tens einge¬ 
stellt werden. 

Die Daten der Relais: Relais A ist ein Flachrelais mit 
einem Widerstand von 500 Öhm und 5750 Windungen 
0,12 Cu-Laekdraht, Relais B ist ein Relais aus Bestän¬ 
den der ehemaligen Wehrmacht mit 250 Ohm und 3840 
Windungen 0,13 Cu-Lackdraht Es können selbstver¬ 
ständlich auch andere Relais mit den entsprechenden 
Daten verwendet werden. 

Die Einschaltkontakte liegen kurz vor dem Signal 
So 15. die Ausschaltkontakte im Abstand der größten 
Zuglänge von der Schranke entfernt. 

Die letzte Arbeit ist das Einziehen der Stellzüge (Teil 44). 
Diese werden an den Ösen (Teils) verknotet und durch 
die Bohrungen in der Anlagenplatte, in die man Rohr¬ 


nieten von 1,5 mm 0 einsetzt, gezogen. Dann läßt man 
den Antrieb ln eine Endstellung laufen, bringt die 
Schranken in die entsprechende Endstellung, wickelt 
die zugehörigen Stellzüge in richtiger Richtung ein- bis 
zweimal um die Welle (Teil 28), zieht sie durch die 
Bohrungen und verknotet sie. Die anderen beiden Stell¬ 
züge werden in entgegengesetzter Richtung um die 
Welle gewickelt und verknotet. Sollte die Schranke jetzt 
nicht in den richtigen Endlagen anhalten, so muß der 
Kontaktsatz (Teil 35) justiert werden. Wenn alles ein¬ 
wandfrei arbeitet, kann die Halbschranke dem Verkehr 
übergeben werden. 
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sonderte Stromzuführungen und oft auf Trcnngieisstücke zu verzichten: wir 
versorgen die Gleise durch die jeweilige Weichenstellung mit Strom. 

Dieses seit Jahren von den Modelleisenbahnern gern benutzte System, das der 
Engländer Mi\ John H. Ahern vargeschlagen hat, erfordert natürlich einen 
kleinen „Umbau“ an der Piko-Weiche, 

Dieser Umbau sei hier naher beschrieben: 

Auf der Unterseite der Piko-Weiche erkennen wir über dem Herzstück die 
beiden Strombrücken (Bild fi£), Sie sind leicht zu entfernen, wenn wir vor¬ 
sichtig die Schienenlaschen hochbiegen. Nun brauchen wir nur eine Ver¬ 
bindung zwischen dem Herzstück und den angrenzenden Schienen zu schaffen. 



Mtaft der Pike Wekfit 
Mt:/ 


Bild 63 


ü 


¥<frtxndtjft§Sstück 


- Stm für 
Stitfeft&ntastten 


Bild G2 


Aus 0,3 mm Messingblech wird nach Bild 03 ein Streifen geschnitten, der kleine 
Schlitze für die Schienenlaschen erhall. Dann klemmen wir ihn unter der 
Weiche an der vorgesehenen Stelle fest, indem wir auch hier die Schienen¬ 
laschen vorsichtig auf biegen und and rücken. Nun ist der Schicnenbetriebs- 
strom nach folgender Weise geschaltet. 


Beilage zur Zeitschrift „Der M udvl leise nbahner" JJ J0fi| 


Eine Fortsetzungsreihe 



b) Schaltbilder für Weichen 

Es sollen nun im einzelnen die elektrischen Anschlüsse für Weichen gezeigt 
und dabei auf schalt technische Möglichkeiten hinge wiesen werden, die wir 
beachten wollen. 

Wenn wir uns eine Piko-Weiche betrachten und sie schalttechnisch unter¬ 
suchen. unterscheiden wir einmal die Schaltung der Weiche für den Schienen¬ 
betriebsstrom und zum anderen die Schaltung für den Elektromagneten. 

Zunächst zum Schienenbetriebsstrom: 

Wir erkennen, daß es gleichgültig ist, an welcher Stelle wir die Weiche mit 
unserem Anschlußgleis verbinden: der Schienenbetriebsstrom wird durch die 
Weichenschaltung in alle übrigen Gleisstücke geführt (Bild 50). Kommt er z. B, 
von A, dann kann er in B und C abgegriffen werden. Wird die Anschlußschiene 
in C angeschlossen, erhalten A und B ebenfalls Strom. 


nttgeejaxe/# 



Die Weichenzungen, die federnd gelagert sind, nehmen ihren Betriebsstrom 
stets von den Backen sch innen, an denen sie nach der jeweiligen Stellung an- 
liegen. Dabei übertragen sie ihn weiter auf Flügelschienen und Herzstück. Das 
Herzstück ist von den hinter ihm liegenden Schienen elektrisch getrennt, damit 
kein Kurzschluß auf tritt (Bild 56). Dieses Schaltprinzip können wir uns schal t- 
teehnisch zunutze machen. Doch darauf kommen wir spater zurück. 

Die Schaltung für den Elektromagneten ist aus den fünf Klemm federn er¬ 
sichtlich, an die eia gelber, roter, brauner, blauer und weißer Draht, der auf 
der anderen Seite liegt, geführt ist (Bild 57), Dabei bedeutet weiß die Null- 
Leitung (sie ist ja schon durch die besondere Anordnung hervorgehoben). 
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braun und blau aber werden mit Hille des Momentschalters mit Strom be¬ 
liefert und schalten dann den Weichenmagneten. 

Die gelbe und rote Klemmspannung kann zur Rückmeldung der Weichen¬ 
stellung benutzt werden. Wir können hier also zwei Glühbirnen anschließen, 
von denen jede in nur einer bestimmten Weichenstellung aufleuchtet. Sie geben 
uns eine Kontrollmöglichkeit, die vor allem dort notwendig wird, wo wir die 
Weichen Stellung schlecht, erkennen können. Das ist bei verdeckten Abstell¬ 
gleisen oder an schwer zugänglichen Stellen der Fall. Nun gibt es im Handel 
Stellplatten T in denen diese Rückmeldebirnen schon eingebaut sind. Wir er¬ 
reichen aber dies auch billiger, wenn wir uns die Rückmeldefelder selbst un¬ 
fertigen. Das ist gar nicht schwer. Wir benötigen dazu lediglich 18-Volt-Birnen 
{an den Rückmeldeklemmen der Weiche liegt eine Spannung von Ifi Volt, Die 
Birnen brauchen nicht voll auszuleuchten. Sie halten dadurch länger), die wir 
entweder in kleine Kästchen einbauen oder unter einer Schaltplatte montieren, 
wenn w T ir schon eine größere Anlage besitzen. Auf das darüber zu bohrende 
Loch wird Transparentpapier geklebt. Es erhält Symbole, die die jeweilige 
Weichenstellung darstellen (Bild 53). Kleine Pappröhrchen werden über die 
Dirnchen geführt, damit sie nur ihr Feld ausleuchten können. 


Bild 58 



Bei kleineren Anlagen braucht die Schalttechnik nicht übertrieben zu w r erden. 
Die Weichen befinden sich hier meistens in der Grundstellung. (Darunter ver¬ 
steht man bei der Deutschen Reichsbahn die Stellung der Weichen, in der sie 
am meisten befahren werden und sich stets befinden müssen, sofern sie nicht 
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in der anderen Stellung benutzt werden sollen.) Bei Handweichen erkennt man 
die Grundstellung am Anstrich des Gegengewichtes der Stell Vorrichtung. Es 
ist dann oben weiß urtd unter schwarz gestrichen. Es genügt die Kontrolle 
durch eine Birne, die auf leuchtet, wenn die Weiche auf ein Neben- oder 
Abstellgleis führt. 

Wollen wir nun Überholungsgleise schalten, können wir die vier Anschlüsse 
beider Weichen über zwei Momentschalter führen. Das hat einmal den Vorteil, 
daß wir Stellplatten und Drahtverbindungen sparen, zum anderen sind beide 
Welchen immer in der für eine Zugfahrt richtigen Stellung, Es schalten sich 
also beim Schließen des Kontaktes die linke und rechte Weiche gleichzeitig 
(Bild 59). 



Da, wie wir vorhin gesehen haben, der Schienenbetriebsström durch die 
Weiche selbst weitergeleitet wird, sind unsere Ausweichgleise ebenfalls voll 
mit Strom versorgt. Das hat natürlich den Nachteil, daß wir hier weder eine 
Lok noch einen Zug stromlos abstellen können. Um das zu erreichen, muß der 
Strom in den Ausweichgleisen abschaltbar sein. Wir benötigen dazu so¬ 
genannte U nterb rech er gl eisstück e, die als Va gerade Stücke im Handel er¬ 
hältlich sind und von denen jeweils zwei Stück in einem Überholungsgleis 
eingebaut sein müssen. Man ordnet sie nahe der Weichen an, um einen 
möglichst langen stromlosen Abschnitt zu erhalten. Es ist klar, daß eine ge¬ 
sonderte abschaltbare Stromzuführung dann vorhanden sein muß. 

Bei Abstellgleisen nach Bild 60 vereinfacht sich die Stromunterbrechung, da 
hier nur ein Trenngleisstück hinter der Weiche angeordnet zu werden braucht. 



Bild en 


Wählt man diesen Weg der Stromabschaltung, sollte die Trennung immer auf 
der gleichen Schienenseite vorgenommen werden. Dann brauchen wir bei der 
Stromzuführung nur eine Leitung des Schienenbetdebsstromes heranzuziehen 
(Bild 61). 

Nun ergibt sich aus dem Schaltprinzip der Piko-Weiche noch eine andere Ab- 
schaltmöglichkeit, die schon angedeutet wurde und die uns erlaubt, auf ge- 
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8, Eine notwendige Ergänzung 
Dos Werkzeug 

Bisher haben wir noch nicht über die Werkzeuge gesprochen* die ein Bastler 
besitzen muß, wenn ihm seine Modelle gut gelingen sollen» Wenn auch ein¬ 
zelne Werkzeuge etwas teuer sind* so lohnt doch der spätere Erfolg, den man 
mit ihnen erzielt* die Anschauung» 

Schon beim Bau des Triebwagens, der keine allzu großen Anforderungen 
gestellt hat* benötigten wir eine Reihe von Werkzeugen. Es soll darum nun 
eine Aufstellung der wichtigsten Werkzeuge erfolgen, die allerdings noch 
weiter, zu ergänzen wären. 

X» Kleiner Parallel Schraubstock mit einer Backen breite von 50—70 mm 
2. Feilen in folgenden Ausführungen: flache Vor- und Schlichtfeile 10 bis 
12 Zoll; Flach-* Rund-, Dreikant-, Halbrundfeile 
3» 1 Satz Schlüssel- oder Nadel feilen 

4. Handbohrmaschine bis 6 mm bohrend» dazu die passenden Spiralbohrer 
(0*6; 0*8; 1,0; 1*2; 1*4; i*6; 2*0; 2,5; 3,0; 3*1; 3,5; 4,0 mm usw.) 

5. eine Blechschere 

Ci, ein Laubsägebogen mit Laubsägetischchen 

7. elektrischer Lötkolben mit einer Leistung von 100 Watt 

8. Stnhlmsß 200—300 mm 

9. Schieblehre 

10. Stechzirkel 

11. kleiner Anschlagwinkel 

12. kleine Flachzange mit nicht zu langen Schenkeln 

13. kleine Rundzange mit fein auslaufender Spitze 

14. kleiner Hammer von 50 g 

15. Stichahle zum Anreißen 

Wir wollen von Anfang an darauf achten, daß wir beim Basteln das Meßwerk¬ 
zeug streng vom Handwerkzeug trennen und stets schonend behandeln. Es findet 
am besten auf einem Wolltuch Platz, das auf dem Arbeitstisch ausgebreitet 
wird» Um die durch Schweißabsonderung auf tretenden blinden Flecke zu ver¬ 
meiden* empfiehlt sich ebenfalls ein leichtes Einölen. 

Eine ständige Reinigung der anderen Arbeitsgeräte, z. B. Säubern der Feilen 
mit einem Stück Kupferblech, leichtes Einölen der Spiralbohrer usw. erhöht 
deren Lebensdauer und sollte darum nie vergessen werden» 

Denken wir immer daran, daß gutes Werkzeug der treueste Diener bei unserer 
Bastelarbeit ist. 
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ANLEITUNGEN FÜR DEN FAHRZEUGBAU 

Von der Übersichtszeichnung zum Modellfahrzeug 


Für den Bastler* der den Wagenkasten aus Holz bauen will* nun noch einige 
Tips: 

Dünnes Sperrholz läßt sich gut mit einer Blechschere schneiden. Zum Sägen 
eignet sich ein Metall-Laubsägeblatt besser als ein Holzlaubsägeblatt* da 
hierbei die Holzfaser kaum einreißt. 

Audi bei der Holzbauweise können wir die Seiten- und Stirnwände zur Be¬ 
arbeitung zusammenheften (ein Tropfen Klebstoff genügt). Nach der Fertig¬ 
bearbeitung wird die Klebestelle mit einem schwachen Messer gelöst. 

Das Abwickeln der Seitenteile geschieht auf folgende Weise; die Biegekante 
wird auf der Vorderseite der Seiten wände mit einem Messer leicht eingeritzt, 
das vordere Stück auf Form gebracht und der Ritz sofort wieder mit Klebstoff 
(Kittifix, Agol) ausgefüllt. Bei der Holzbauweise ist zu beachten, daß die 
Hoizstärke von der Breite der Stirnwand abgezogen wird, ln unserem Falle 
sind das 2 mm. 

Nach dem Trocknen sind die Flächen mit feinem Sandpapier (250er Körnung) 
abzuschleifen. Sic erhalten dadurch eine äußerst glatte Oberfläche. 

Um ein Verziehen der Seiten wände zu vermeiden* müssen mehrere Distanz- 
leistchen oberhalb der Fenster zwischen die Seiten wände geklebt werden. 

Für das Dach (gültig für beide Bauweisen) brauchen wir £in Stück 5 mm und 
ein Stück 1,5 mm Sperrholz oder Lindenholz. Das 1,5 mm starke Holz wird ent¬ 
sprechend den Maßen des Bodenbleches ausgesägt* so daß es stramm in den 
Wagenkasten paßt. Dieses Brett che n wird nun auf das grob vorgeschnittene 
Dach aus 5 mm Holz geklebt. Dann kann das Dach entsprechend dem Wagen¬ 
kasten zugefeilt werden* Die Dach form (siehe Ubersich tszcichnung) wird mit 
scharfen Feilen und Sandpapier ausgearbeitet» Das 1.5 mm starke Brettchen 
hält das Dach ohne Schraube im Oberteil fest. 

Auf dem Dach können noch Lüfter angebracht werden. In unserem Falle 
handelt es sich um Schlangenlüfter, die nach Bild 14 aus 1,3 mm 0 Draht ge¬ 
bogen werden können. Beim Vorbild befinden »sich die Lüfter in der Mitte des 
ersten, dritten und fünften Fensters. 

Um die Zugkraft (Reibungsgewicht) unseres Triebwagens zu erhöhen, müssen 
wir die Antriebsachse etwas beschweren. Das ist besonders dort notwendig* wo 
sich auf der Anlage kleine Steigungen befinden. Es ist darauf zu achten, daß 
das Gewicht nur über den angetriebenen Rädern angebracht wird* der Trieb¬ 
wagen also kopflastig wird. Bei einer gleichmäßigen Beschwerung erreichen 
wir nur das Gegenteil. 
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Wir können nun einfach eine kleine Bleiplatte an das Dach kleben oder ein 
Stück Blei, das wir passend zufeilen, über den Antrieb legen. Damit ist für 
einen genügenden Andruck gesorgt. 
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7, Der Einsame bekommt Gesellschaft 

Der Beiwagen 

Bei verstärktem Reiseverkehr führt der Triebwagen einen Beiwagen mit Hier 
stehen uns in der Nachbildung mehrere Möglichkeiten offen. 

Es ist durchaus vertretbar, wenn wir einen zwei- oder dreiachsigen Personen¬ 
wagen anhangen. 

Ein besseres Bild bietet aber der Bi 29, der auch bei der DR mit weinrot“ 
elfenbeinfarenem Anstrich läuft. Dieser Wagen ist glücklicherweise im 
Handel erhältlich und wurde von der Firma Herr, Berlin, hergestellt Es soll 
an dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben, daß es ebenfalls möglich ist, einmal 
einen Güterwagen an zu hängen. Es sollte aber nicht zur Hegel werden, den 
Triebwagen als Triebfahrzeug für kleinere Züge zu verwenden. 

Für die zweiachsigen Nebenbahn triebwagen wurden nun von der Deutschen 
Reichsbahn spezielle Beiwagen entwickelt und gebaut. 



Wir haben uns einen solchen, und zwar den Cv —31 zum Vorbild genommen. 
Aus de r Ubersichtszeichnung (Bild 15) erkennen wir, daß der Beiwagen einige 
bauliche Unterschiede gegenüber dem Triebwagen auf weist. Er ist etwas 
kürzer und hat eingezogeno Türen. Zum anderen besitzt er kleinere Fenster. 
Beim Bau des Beiwagens dürften sich keine großen Schwierigkeiten ergeben, 
da Aufbau und Detaillierung in der gleichen Weise wie beim Triebwagen er- 
folgen. 
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Der Beiwagen bekommt Signalstützen an den Stirnwänden für die Ober* 
wagenscheiben. Beim Triebwagen sind dieselben nicht erforderlich, da bei 
AI lein fahrt die Lampen rot abgeblendet werden. 

Zur Auflockerung der Seitenfront kann man eine Tür etwas geöffnet dar- 
s teilen. 

Die nun folgende Beschreibung des Anstrichs gilt für Trieb- und Beiwagen, 
Ehe wir Farbe auf tragen, müssen alle Teile gut gereinigt werden. Entweder 
werden sie in Nilro-Vcrdünnung gesäubert, oder man bereitet ein heißes Imi~ 
Bad. in dem die Wagenkästen gut abgewaschen werden. Anschließend muß 
mehrmals nachgespült werden. Die Wagenkästen sind wei mol-elfenbeinfarben 
zu halten. Zierleisten, Handgriffe, Puffer, Trittbretter und Lampen werden mit 
einem matten Schwarz abgesetzt (Bild 16). 


stämv£ 
xsefpfvt 


Bild IS 


Damit niemand die „leeren* 1 Wagen erkennen kann, hinterklebt man die 
Fenster mit mattem Cellon (Rückseite mit feinem Sandpapier etwas auf- 
rauhen). Es empfiehlt steh, vorher die Wagenkästen auch von innen mit Nitro- 
färbe zu streichen, damit der Klebstoff (Agol oder Kittifix) besser haftet. 

Auf Beleuchtung wurde von uns kein Wert gelegt, da eine modellmäßige 
Nachbildung bei dieser Wagengruppe schwer zu erreichen ist. Dem „flackern¬ 
den 11 Lichterspiel kann man nur entgehen, wenn man die Birnen nicht am 
Fahrstrom anschließt, sondern z. B, eine kleine Batterie einbaut, die ein 
konstantes Licht gewährleistet. Dann ergäben sich aber die oben erwähnten 
Schwierigkeiten bei der Nachbildung der Oberwagenlalcrnen am Beiwagen, 
in dem sonst gut die Batterie unterzubringen wäre. 

Hier kann der einzelne nach seiner Wahl verfahren. 

Zum Abschluß der Baubeschreibung folgen einige Bilder beider Modelle im 
unlackierten Zustand (Bild 17 und 18). 


Bild 17 
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Aufgabe 83 

Auf unserem Bild ist eine zweifelsohne etwas eigen¬ 
artige Brückenkonstruktion zu sehen, Doch dieser gilt 
nicht unsere Frage. Wir wollen uns vielmehr dem links 
im Bild sichtbaren Hauptsignal {Flügelsignal} zu wen¬ 
den. Der Flügel dieses Signals ist im Gegensatz zu den 
meisten anderen gerade in umgekehrter Weise an ge¬ 
strichen, nämlich der Flügel selbst rot und der Rand 
weiß. Wer kann sagen, warum das so ist und in 
welchen Fallen man das macht? 

Folo: G, lllner 


Lösung der Aufgabe 82 aus Heft 10/61 

Wir fragten nach der Bezeichnung des Gerätes, das auf 
dem Bild zu erkennen war. Es handelt sich hierbei um 
ein sogenanntes Gleis joch-Verlege-Gerät, Mit diesem 
Gerät werden ganze Gleisjoche verlegt, die auf Mon¬ 
tageplätzen zuvor fertig zusammengebaut worden sind. 
Dadurch erzielt man eine wesentliche Einschränkung 
der z. T. schweren manuellen Arbeit und eine Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität bei Gleiserneuerungen. Außer¬ 
dem können die unvermeidlichen Sperrpausen viel 
kürzer gehalten werden, was einen großen betrieb¬ 
lichen Vorteil mit sich bringt, indem weniger Züge von 
der Gleissperrung betroffen werden. 


Hiebt den „transalpin" . . . 

... hatten wir auf unserem Rücktitelbild im Heft 5/61 ab- 
gobildeb Lesen Sie hierzu die Berichtigung unseres Lesers 
E, Winter aus Wien: 

„AL? eifriger Leser Ihrer geschätzten Zeitschrift, erlaube 
ich mir. Sie auf einen Fehler aufmerksam zu machen, der 
wohl Irrtümlicherweise entstanden ist. In Heft 5/1961 brin¬ 
gen Sie auf dem Rücktitelbild ein Foto von dem ÜBB- 
Seh nell tr i ob wo ge n „Transal pi n H . 

Hierzu möchte ich nun folgendes bemerken: 

Die abgebildete Triebwageneinheit ist nicht mit dem 
„Transalpin“ Identisch, sondern ist ein gewöhnlicher Trieb¬ 
wagen der Baureihe 4030/6030, Diese Bezeichnung kann man 
sogar auf dem Foto sehen! Diese Triebwagen laufen ge¬ 
wöhnlich als 403Ö/7Ü3Ö/703Ü/603Q, also als Vierwagen¬ 
einheiten im Städteschnellverkehr und im Vorortverkehr 
von Wien. Sie sind vom Grazer Werk der 5GP gemeinsam 
mit den Firmen AEG-Umon, BBC und Elin entwickelt 
worden und kamen 1956 erstmalig in den Verkehr. Die 
Kombination besteht aus dem Triebwagen, dessen vier 
Bahnmotore eine Leistung von 1360 FS entwickeln, zwei 
Zwischen wagen {manchmal auch drei) und dem Steuer¬ 
wagen, Die Höchstgeschwindigkeit für diese Züge ist im 
Interesse guter Anfahrtbeschleunigung mit 100 km/h aus¬ 
gelegt worden. Die Zugeinheit bietet 346 Sitzplätze in der 
2, Klasse, hat breite Doppel ei ns liege etwa im Wagendrittel 
und mit 1100 mm über Schienenoberkante eine außer¬ 
gewöhnlich niedrige Fußboden höhe, die raschen Fahrgast- 
Wechsel ermöglicht. Von den bisher 30 gelieferten Zügen 
wurden 8 mit einem von BBC entwickelten Niederspan- 
nungs-Stufensch alt werk eingerichtet, — Das von Ihnen ge¬ 
zeigte Foto stellt also insofern eine Seltenheit dar, da die 
Garnitur nur aus Trieb- und Steuerwagen besteht. 

Zum Einsatz auf der Sch nell fern Verkehrs Verbindung 
„Transalpin“ kommen allerdings ähnliche Einheiten zur 
Verwendug, die aber die Bezeichnung 4130 7130/6130 tragen. 
Diese Züge haben 1. und 2. Klasse, eine Küche und sonstige 
beim Einsatz im Fernverkehr notwendige Enrichtungen. 
Sie wurden im Fahrzeugteil ebenfalls vom Werk Graz der 


SGP geliefert, die elektrische Ausrüstung besorgte jedoch 
SSW, wobei eine Höchstgeschwindigkeit von 130 km/h fest¬ 
gesetzt wurde, da auf den Österreich Ls chcn Alpen st recken 
eine höhere Geschwindigkeit nie ausgenutzt werden kann. 
Im äußeren sehen sie den Zügen 4030030,6031) sehr ähn¬ 
lich, haben jedoch je Wagen nur einen Doppeleinstieg in 
der Wagenmilte. Ferner verdient vermerkt zu werden, daß 
der Triebwagen zwei verschiedene Stromabnehmer hat, und 
zwar einen der ÖBB-Bauart und einen des Systems, wie es 
die SBB verwendet, da ja die Züge auch auf schweize¬ 
rischen Bundesbah ns trecken verkehren.“ 


Unser Leser H. Kunath aus SchlemafErzgel), sandte uns dieses 
Foto, das er selbst am 4. November 1934 bei dem Baftnbetrlebs- 
Unfall auf der WUrgwttzer Brücke auf ge Kommen hat. 

Lesen Sic bitte aueft noc/i einmal den Artikel „Reise mit der 
ÖimmefbaJm 4 " im Heft 7 1961, S. i&B< 
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Gütiold-Reparatur-Vertragswerk Stätten 


Han-Ullrich Schulz 

Anklam 

An naherg-Bu ril¬ 

Breitestr, 16b 

PGH Baunebenhand werk 

lt oiz 

A re ndsee'Alt¬ 

Benediktplatz 1 

Otto Goyer 

mark 

Friedensstr. Bä 87 

1-IO-In du st rl e wa re n 

Arnsladl, Thür. 

Ant Markt 11 
Auerhammer 

C. A. Schiede 

Aue Sachs. 

Straße 1 

Richard FUnt 

Bad Doberan 

Am Markt 

Kurt Martin Richter K. G, 

Bautzen 

Kari-Marx-Slr, 1 

R und i unk-Dü wel 

Bautzen 

Wendische Str. 1 

HO-Wo ren haus am Alex 

Berlin ca 

Alexanderplaiz 2 

HO Haus des Kindes 

Berlin 0 34 

Auerstr, 3 

Kurt Rautenberg 

Berlin NO 55 

Greifswald er 

Straße l 

Erich Unglaube 

Berlin O 112 

Wü huschst r. 5fl 
Schönhauser 

Walter Vandamme 

Berlin N 58 

Allee 121 


Berlin-Friedrichs-Am Goldmann- 

„Funkei“ Karl Lulkiewicz 

hagen 

park 4 


Bernsdorf Nr. ISO 

Hans Voigt 

über Hohen stein-Emstthal 

HO Bischofswerda Vsi 43 

Bischofswerda 

Kari-Marx-Str. 19 

Groll wi (/&Re inecke 

Biiterfekl 

Bürgstr, 4ä 
Berrtburger 

Georg Goll 

HO Industrie waren 

Ca Ibe Saale 

Straße 8i 

Bastlcrbedarf Vst 51 

Cottbus 

Markgrafen str, 1 
Wil he Im-Pl eck¬ 

Fritz MGenicke 

Dessau 

st raße 71 

Paul Wollram 

Dessau 

Johannisstr. 5 

HO Haushalt-Technik 

Dresden N 6 

Hoyerswerda er 
Straße 31 

C. H. Morgenstem&Co 

Dresden N 23 

Konkordicnstr, 38 

Radio-Quelle 

Dresden A i 

Schweriner Str, 36 

G. A. Schubert 

K o nsu m g en ossensch a It 

Dresden A 53 

Hüblerstr. 11 

eG mbH 

Eisenach 

Barfüßers! r. 4 

Radlo-Ktlstner 

Erfurt 

Lange Brücke 44 

Pgh „Energie" 

Falkcnstcln/V 

Haupt str. h 

Erich Lorenz 

Frankenborg 

Winklerstr» 49 

Hans Seebrecht 

Frankfurt (Oj 

Sophienstr. 13 

rng. Alfred Schöne 

Freiberg 

Komgasse 7 

Straße des 7. Ok¬ 

l f O-Industrlewaren 

Gera 

tober 

Ing. Gerhard Kessler 

Gera 

Stein weg 17 

HO Vst »01 

Greiz 

Gersdörf, Krs. 
Hohenstein- 

Brciningslr. li 

Heinz Schönherr 

Ernstthat 

Hauptstr. 61 

HO-1 n du s t riewa ren 

Glauchau 

Dr-Friedrich- 
Straße i 

Rolf Klützner 

Glauchau 

Markt 30 

Alfred Bernhardt 

H O-1 n du s nie wa re n 

Görlitz 

Luisenstr. 10 

„Mechanik" 

Görlitz 

Domianiplatz ID, 20 

Horst Welle rt 

Greußen, Thür. 

Steinweg 15 
Albert-Kuntz- 

Radio-PüCher 

Grimma 

Straße 4 


Griinstüdtel Erz 


Fritz Krüizschmar 

gebirge 

Frieden sstr. 62 

Walter Vesterling 

Halberstadt 

Lichten graben $ 

Eduard sch ml d 

Halles 

Steinweg i 

Johannes Merkel 

Hartha. Sachs. 
Hohenstein- 

Karl-Marx-Str. 28 

HO-K reisbetrieb 

Emsthal 

H ermannst r. 46, 48 

Konsum genossen scha ft 

Jena 

Neugasse 38 39 


Paul Terno 

Kaltennordheim, 1 



Rhön 

Klrrivgasse 26 

HO Vst 262 

Kamenz 

Elstra er Sir. l 

Radio-Henkel 

Karl-Marx-Stadt 

Poststr, 52 

Konsumge nosseusch a ft 

Königsbrück. Krs, Straße der Bo- 

cGmbll 

Kain eil z 

frelung 24 

Konsu m ge n ossc nscha fl 

Laucha Unstrut 

Maxim-Gorki- 

cGmbll 

Straße 80 

Curt Güldeniann 

Leipzig 05 

Erlch-Ferl-Str, 11 

HinkelAKutschbadt Nachf. Leipzig C i 

Neumarkt Ji 33 

P, A. Holtzhauer 

Leipzig W 31 

Karl-Heine-Str. 83 

Kurt Meißner 

Leipzig N 22 

Fucikstr* 29b 

Alfred NUzsche 

Leipzig W 32 

Alt ran Städter 

Rainer Finder 

Leipzig C I 

Straße 44 

S ch uh mache r- 

HOAVarenhaus, Spiel waren Leipzig C i 

Käßehen 

Neumarkt 36 

PGH „Heinzelmännchen“ 

Leipzig O 27 

Lange Reihe 48 

PGH Mechanik 

Magdeburg 

Bürgel str. 2 

Horst Stengel 

Markneukirchen 

Wemltzgrünor 
Straße 3 

Siegfried Findeisen 

Meerane 

Marienstr. 13 

Johannes Keil 

Meißen 

Kurf-Hain-Str, Io 

Karl Rockst roh 

Mit t weida 

Markt 29 

Bernhard Täumer 

Neukirchen PL 

üb. Crimmitschau 

Ewald Harthaus 

Hoidhausen 

Gumpcrtslr, n 

Gerhard Haase 

Oelsnitz/Erzgeb. 

Karl-Marx-Str. Ifl 

Rudenz Grießbach 

Olbemhau 

Hornhäuser 

Runüfunk-Bothe 

Osch e reichen 

Bode 

Straße 91 

IlO-lndustriewaren 

Plauen V 

Krausenstr, 2 

Erich Klapproth 

PUmen V 

Trockental str. 9 

Paul Neuberger 

Plauen V 

Pestalozzistr, 81 

Emil Kühn 

Radeberg 

Röderstr. 6 

Radio-Domarm 

Radebeul 1 

S la linst r. 168 

Saatfelder Kinderstube 
Kaufhaus Enko 

Saalfeld 5 

Saalstr, 

Konsum-Kau fhaus 

Rostock 

Stalinslr, 64 

Erich Werner 

Schnitz Sachs. 

Knri-Marx-Str. 17 

PGH „Ausbau" 

Schicusingen 


Walter Simon 

Schmölln Bez. 



Leipzig 

Markt 22 

F. Albin Junghans 

Sollberg. Sachs. 

Rudolf-Breit- 

HO-I nd ustrie waren 

Templin 

sriteld-Straße 17 
Pusriikinstr. 

Walter OeJmann 

Thum Erzgeb, 

GreSfensteln- 

PGH Kulturwaren 

Treuen, V 

Straße 5 
Klrchß&ash 3/3 

PGH Elektro-Rundfunk- 

Wallershausen 

Wilhelm-Pieck- 

Fernsehcn 

Thür. 

Straße 

Rolf Uuth 

Weißenfels, S 

KL Deichstr. 9 

Fr. A, Schulz 

Lu. Wittenberg 

Jurlstenstr. U 

HO VST. 7303 

Lu. Wittenberg 

Bahnstr. SI 

Radio-Franke 

Wurzen 

Martin-Luther¬ 

Hans Hollstein jun. 

Zeitz 

straße 13 

Bad st üben Vor¬ 

I fO-Indust r le wa r en 

Zittau 

stadt 

Platz der Ju¬ 

Horst Ullrich 

Zittau 

gend 21 

Rosa-Luxem bu rg - 

1 iO-Kreisb et rieb Zsch op a u Zsdh opau 

Straße 35 

Ludwlg-Widtert- 

HO-KrcLsbetrieb Zschopau Vst. Ehrenfrie- 

Sttaße 11 


deredorf 

Karl-Marx-Platz 7 

Rudolf Pfefferkorn 

Zwenkau 

Stall nstr. 2S 

K. Paul Qu eck 

Zwickau 

HauptStr. 1012 

PGH Eicktrobau 

Zwickau 

Bahnhofstr. 21 


„Der Model]eisenbahncr“ Ist Im Ausland erhältlich: 

Jugoslawien: Drzavna Zalozba Slovenlje, Foreign Departement, Trg Revoluclje 19, Ljubljana: Rumänische Volksrepublik: Direc- 
tlon Generala a Postei si Dlfuzarii Presei Paltul Administrativ CFR. Bucurestl; Tschechoslowakische Sozialistische Republik: Orbis 
Zeit ungsvert rieb, Praha XII, StaUnov« 46; Orbis ZeJtungsvertrieb Bratislava, Leningrad ska uL 14; UdSSR; Zeitungen und Zeit¬ 
schriften aus der Deutschen Demokratischen Republik können in der Sowjetunion bei städtischen Abteilungen „Sojuspeehatj“, Post¬ 
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Buch-Export und -Import GmbH., Leipzig C 1, Leninstraße 16. sowie der Verlag, 
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- AUS BRIEFEN AN DIE REDAKTION 


Warum, warum? 

Herr Rolf-Dieter Steffen aus Rackith 
schreibt uns: „Ich bin dabei, mir 
eine Modelleisenbahn aufzubauen. 
Bloß ich bin dabei nicht ganz be¬ 
friedigt, Abgesehen von Güterwagen¬ 
modellen in HÜ und D-Zug-Wagen 
und der 23 ]fl in TT ist kein Modell 
aus unserer volkseigenen Neuproduk¬ 
tion im Modell auf dem Markt. Weiß 
unsere Industrie nichts von der 
starken Werbeaussage der kleinen 
Modelle? Deshalb frage ich die In¬ 
dustrie — und ich bin überzeugt, 
daß meine Meinung von den mei¬ 
sten Modelleisenbahnern der DDR 
geteilt wird - wo bleiben Modelle 
der 85der 23 1(> t der 50«, der 22 
u. a,? Gedenkt die Industrie die 
V 180, die E II erst herauszubringen, 
wenn sie ausmuslerungsreif sind? 
Auch der He ko-Reisezug wagen wäre 
schon längst fällig. 

Auf meiner Anlage sollen doch 
Fahrzeuge verkehren, die mir in 
meiner Heimat immer wieder be¬ 
gegnen. deshalb ist mir mit der V 200 
und vor allem der belgischen Diesel¬ 
lok von PIKO nichts geholfen, Idi 
möchte keine überspitzten Forde¬ 
rungen stellen, aber die Industrie 
bitten, bei der Auswahl von Lok- 
modelten etwas sorgfältiger vorzu¬ 
gehen, Unsere Modell bahmndust rie 
braucht sich wirklich nicht zu ver¬ 
stecken, sie hat Weltniveau, soll sie 
doch auch das Niveau bei der DR 
demonstrieren! Vielleicht stellt die 
Redaktion meine Gedanken einmal 
zur Diskussion?“ 

Was wir sehr gern hiermit getan 
haben möchten. Doch bleiben u?ir 
gleich beim Thema. 

Ein weiterer Leser, H.-E. Flimmer 
aus Magdeburg meint dazu: „Was 
haben sich eigentlich die Verant¬ 
wortlichen von PIKO dabei gedacht, 
uns Modelleisenbahnern, die wir 
ohnehin lange genug auf ein neues 
Lok modelt aus Sonneberg warten 
mußten, ausgerechnet das Modell 
einer belgischen bzw. dänischen 
Diesellok anzubieten? Was für Über¬ 
legungen standen dabei Pate? Sollte 
sich nicht die Industrie auch ein 
klein wenig nach den Wünschen der 
Endverbraucher, also uns, richten? 
Ich denke, es gibt noch genug Lük- 
ken im Modell-Lokomotiv-Park, die 
man erst einmal schließen sollte, 
ehe man an solche Vorbilder heran¬ 
geht. Warum gibt es immer noch 


keine 01 oder 03? Das seien nur 
zwei Beispiele. Oder ebenso die um¬ 
strittene Frage mit dem sogenannten 
„Windbergwagen“. Er mag schön 
sein, er mag gut ausgeführt sein, 
alles zugegeben, aber wieviel existie¬ 
ren davon, wer kennt einen solchen 
Wagen überhaupt, wäre da also 
nicht das Modell eines dreiachsigen 
Reko-Wagens für den größten Teil 
der Modelleisenbahner angebrachter 
gewesen? Wer berät denn eigentlich 
die Industrie? Es wäre schön, wenn 
Handel und Industrie uns Käufer 
auf diese Fragen einmal eine Ant¬ 
wort an dieser Stelle geben würden.“ 

Solche Briefe könnten wir der Reihe 
nach noch weiter veröffentlichen . Wir 
denken , es wäre wirklich sehr schön 
und gut , trenn einmal die zuständi¬ 
gen Organe des Einzel- und Groß¬ 
handels und natürlich auch die In¬ 
dustrie, uor altem PIKO, selbst das 
Wort ergreifen würden. Wir bitten 
daher hiermit alle Stellen, die mir 
a «gesprochen haben, sich zu der 
aufgeworfenen Frage zu äußern . Wir 
toerden jedem Gelegenheit geben, 
auf dieser Seite seine Meinung zum 
Ausdruck zu bringen. Hoffentlich 
reagieren Handel und Industrie recht 
schnell auf diese Frage, damit wir 
sie im nächsten Heft schon weiter- 
diskutieren können. 


Da ist doch der Wurm drin? 

Herr P. Huwe aus Berlin schreibt 
uns hilfesuchend: 

., mit meinem Schreiben vom 
30. August 1951 bat ich um Zusen¬ 
dung einiger Zahnräder zur Selbsl- 
reparatur des Triebtenders der Lok 
R 50 von PIKO. Im Antwortschrei¬ 
ben vom 15. September KA—Bn 
P 3558 teilte mir der Betrieb mit. daß 
die Lok R 50 schon seit etwa fünf 
Jahren nicht mehr hergestellt würde 
und Ersatzteile dafür leider nicht 
mehr verfügbar seien. 

Mit dieser Antwort bin ich aber 
niemals zufrieden, da sie überhaupt 
nicht den Tatsachen entspricht. Die 
Wahrheit ist, daß diese Lok erst¬ 
malig auf der Leipziger Herbst¬ 
messe 1055 als Neuproduktion ge¬ 
zeigt wurde. 

Daher kann gar keine Rede sein von 
einer längst verstrichenen Ersafz- 
teilherstellungspnieht und erst recht 
nicht von einer schon vor fünf 
Jahren beendeten Produktion. 


Gegen diese Irreführung der Käufer 
muß ich energisch protestieren und 
erwarte, daß ich mit Ihrer Hilfe die 
bestellten Zahnräder baldigst er¬ 
halte.“ 

Soweit unser offenbar sehr verärger¬ 
ter Leser Huwe. Eins dort/ grund¬ 
sätzlich: Es führt zu iceit. daß mit 
tndirzdueltef Hilfe der Redaktion 
das eine oder andere Ersatzteil be¬ 
schatt io erden könnte. Es führt nach 
unserer Meinung ebenfalls zu lüeif, 
wenn sich einzelne Mode l leise n- 
bahner an Herstellerbetriebe direkt 
tuenden. Unsere Produktionsbetriebe 
können unmöglich solche Einzel- 
bestellungen ausführen , ohne dabet 
wertvolle Arbeitskraft und *zeit an 
anderer Stelle einzubüßen. Wir 
meinen aber, auch in dieser wich¬ 
tigen Frage sollten sich bald einmal 
Industrie und Handel zusammen¬ 
setzen und eine glückliche Lösung 
suchen. Dabei ist zu prüfen , ob und 
inioicteeif Ersatzteile an Kunden 
direkt abgegeben werden können, 
um Serbsfreparature« auszuführen. 

Eine „neue“ Lokomotive 

Unser Berliner Leser Beyer fragt: 
Seit einiger Zeit sehe ich bald täg¬ 
lich zwischen Rummelsburg und dem 
Gstbahnhof eine mir völlig unbe¬ 
kannte Sdin eil zuglokomotive, die 
zum Teil verkleidet ist. Besonders 
auffallend sind ihre sehr großen 
Treibräder und ihr grüner Anstrich, 
In der Mitte läuft um das ganze 
Fahrzeug ein weißer Streifen. Hat 
die Deutsche Reichsbahn entgegen 
allen anders lautenden Pressemel¬ 
dungen doch noch eine neue Dampf¬ 
lokomotive auf die Räder gestellt, 
oder um was für eine Lokomotive 
handelt es sich? 

Die DR hat tatsächlich noch einen 
einzelnen „ Neuling if in Dienst ge¬ 
stellt. Es handelt sich um eine Um¬ 
baulokomotive mit Schteppiender 
und der Achsfolge 2' C V. Die ehe- 
malige S i rom 1 inientenderloko m otive 
61 002, die von der DR für beson¬ 
ders schnell fahrende Züge im Jahre 
1939 beschafft worden und nach dem 
Kriege bei der Fahrzeug Versuchs¬ 
anstalt Halle S rerblieben war, er¬ 
hielt einen Schteppfender und statt 
der bisherigen Achsfolge 2 * C 3* die 
erwähnte Achsfolge 2' C 1\ Die 
Treibräder haben einen Durchmesser 
uon 2300 mm, die Lokomotive ist 
für Schnellfährten über 160 kmfh 
i'orgesehen . Wir ruerden demnächst 
in unserer Zeitschrift mehr über 
das Fahrzeug oeröjffen fliehen, f Wegen 
der Ursprungslokomofiue 61 002 siehe 
auch Sonderheft 1959 , Seife 53). 
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Neue Bücher aus dem 


TRANSPRESS 

VEB VERLAG FÜR VERKEHRSWESEN 


Technisches Zeichnen im Eisenbahnwesen 

Bahnhofs- und Sicherungsanlagen 
VON WERNER SEIFERT 

JiS Seifen. 1S4 Aöbfidunöen, U Ü&tfrslchten» broschiert 

5,30 DM 

Die Arbeit setzt allgemeine Kenntnisse 
über das Technische Zeichnen voraus 
und beschränkt sich darauf, umfassend 
die Zeichen und ihre Verwendung in 
Gleisskizzen* Gleis- und Sicherungsplä¬ 
nen zu erläutern, 

Einführung in den Betriebsdienst der 
Deutschen Reichsbahn 

VON FRITZ VICK 

216 Setten, 171 Abbildungen, broschiert IM OM 

Mit der methodisch und fachlich neuen 
Zusammenstellung des Stoffgebietes Be¬ 
triebsdienst der Deutschen Reichsbahn 
werden die Ansprüche eines großen 
Leserkreises erfüllt. Die Hauptkapitel 
dieses Buches sind Begriff und Auf¬ 
gaben des Betriebsdienstes, materielle 
Voraussetzungen zur Durchführung des 
Betriebsdienstes, Regelung und Leitung 
des Betriebsdienstes und Durchführung 
des Betriebsdienstes. 

Elektrische Lokomotiven für Vollbahnen 

VON WERNER DEINERT 

292 Seiten, 2&0 Abbild ungert» 6 Tabellen, Halbleinen 

S,$Q DM 

Nach einer Darstellung der geschicht¬ 
lichen Entwicklung des elektrischen Zug¬ 
betriebes stellt der Autor die verschie¬ 
denen Stromsysteme für den elektrischen 
Zugbetrieb gegenüber. Aufschlußreich 
ist ein Vergleich des elektrischen Zug¬ 
betriebes mit dem bisher üblichen 
Dampfbetrieb. Der Aufbau des mecha¬ 
nischen Teils einer El Lok, die elektrische 
Ausrüstung einer Wechselstrom-Lokomo¬ 
tive für 1ö*,-s Hertz und die elektrische 
Ausrüstung einer Gleichstrom-Lokomo¬ 
tive werden eingehend beschrieben. 

Die hier flngezeigten Bücher erhalten Sie in 

jeder Buchhandlung 







Elektrische Modelleisenbahnen 

zum Anschluß an WachseUtram 110 oder 320 V 
für Gleichstrom^ Fuhr betrieb« 

Auch nij „Balterlebahn“ zum Betrieb mit elefc- 
1 risch er Taschenlampenbatierie lieferbar (ohne 
Netzensdilußgerät benutzbar), 

PI KO Erzeugnisse befriedigen durch unübertrof¬ 
fene Modell treue und tedwische Fu nfrti an sii cher- 
heil. Sie werden Im internationalen Maßstab 
f : B7 hergesteilh. besitzen spitzengelagerte Rad¬ 
sätze und auswechselbare Kupplungen, 

Oer vorhandene Wagenpark wird taufend durch 
neue Wagenmadelle erweitert. 

Von direkten Anfragen bitten wir allerdings ob« 
Zusehen, da Bezugs möglich keilen nur über den 
einschlägigen Fachhandel bestehen. 


VEB ELEKTROINSTALLATION OBERLIND 


Sonneberg (Thür*) 
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Bild 1 Zur Parade oufgelqhren sind 
verschiedene Triebfahrzeuge unseres 
Lesers Sperling 


Bifd 2 Eine 62, noch unvollendet und 
nicht lackiert 


Bitd 3 Mon könnte meinen, es wäre 
dos Eöio einer «echten" 05 


Bild 4 Auch diese E 94 htaterlaßt doch 
einen sehr guten Eindruck 


1 





Eine 

Lokomotiv- Parade 


Nicht gerade zum ersten Male tritt 
Herr Paul Sperling aus Eichwalde 
bei Berlin, seines Zeichens Zimmer- 
meister, mit seinen hervorragenden 
Fahrzeugmodellen in der Nenn- 
große 0 in unserer Zeitschrift in Er- 
scheinung, Aber noch nie haben wir 
bisher diesen Modellen so viel Platz 
geschenkt, wfe es heute der Fall ist 
Wir denken, daß es dazu höchste 
Zeit war, da sich gewiß viele Mo¬ 
dellbauer für das gelungene Schaf¬ 
fen eines Gleichgesinnten inter¬ 
essieren. 
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EINE LOKOMOTIV-PARADE 


eben- 
ung von 


Bild 6 So wie sie In Leipzig Hbf im 
Verschieb edlen st zu sehen ist. pröseri’ 
tiert sie sich hier, allerdings im Maß- 
stab 1 :45, die Meine Tenderlok der 
Bairrerbe 30 



Bilder 7 und ß Dos sind die beiden 
„Poradepferde im Stolle“, auch diese 
Modelle baute Herr Sperling selbst: 
Einmol eine schwere Schnellzuglokomo 
tive der Baureihe OS und zum anderen 
eine überschwere Güterzuglokomotive 
der Reihe 53. der DR. Diese Baureihe 
wor bei der DR einmal projektiert, 
wunde aber infolge des Krieges nre 
mofi mehr gebaut 


FOTOS: A. GELANG, BERLIN 
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LOKARCHIV 

DipL-Ing. RAINER Z5CHECH 


Der Gepäcktriebwagen Baureihe 4061 der 
Österreichischen Bundesbahnen 

E:ieKTpQMOTopHhui aaro» c 6ara 4 yKHHM OTjejieMHeM cepufi 4061 Abctphmckoh 0.HC.JJ. 

Electric Raücar with Baggage-Comparlnicm of Series 4061 of Austrian Federal Railways 

L*Autorail electrique avec compartimeiU a bagage de la scrle 4061 des C.FJ\ 
d’Autrfche 


Eine moderne elektrische Zugförderung ist ohne elek¬ 
trische Triebwagen nicht mehr denkbar. Dabei werden 
den beiden Extremen — LokomoUvbespannter Zug und 
Triebwagenzug — jedem nach seiner Eigenart, eine be¬ 
stimmte Traktionsaulgabe zugeteilt. Nur so sind die 
Vorteile der elektrischen Zugförderung mit größter 
W irtschaftlichkei t auszunutzen. 

Der Gepäcktriebwagen ist eine besondere Gruppe der 
Triebwagen. Charakteristisch für ihn ist die hohe in¬ 
stallierte Leistung, die ihm die Mitbeförderung ange¬ 
hängter Wagen ermöglicht, so daß er eigentlich eine 
Ellok mit einem Gepäckablcil dars teilt. Dabei kann 
dann durch das Gepäckabteil im Triebfahrzeug auf die 
Mitnahme eines besonderen Packwagens verzichtet 
werden, was für schnell fahrende Züge (Einsatzgebiet 
des Triebwagens Baureihe 4061 der OBB) oder für 
Nebenbahnen (Einsatzgebiet des Triebwagens E 422 der 
CSD. s. Heft 3 58, S + 92} aus wirtschaftlichen Gründen 
sehr vorteilhaft ist. 


Betriebsprogra mm 

Der Gepäcktriebwagen Baureihe 4061 der Österreichi¬ 
schen Bundesbahnen (Bild 1, Bild 2 und Rütktitelbild) 
soll den inländischen Städteschnellverkehr auf der West- 
und der Südbahnstrecke übernehmen. Charakteristisch 
für den Städteschnellverkehr sind dichte Zugfolge, ge¬ 
ringe Wagenzahl und hohe Reisegeschwindigkeit. Man 
versucht so von seiten der Eisenbahn in den Kampf 
„Schiene—Straße“ der in kapitalistischen Ländern teil¬ 
weise zur Existenzfrage geworden ist, auf dem Gebiet 
des Personenverkehrs einzugreifen. Die Reisezugwagen 
und das Triebfahrzeug werden in Leichtbauweise aus¬ 
geführt und passen sich so gut dem Traktionsprogramm 
an An die Anfahrbeschleunigung stellt man meistens 
keine allzu hohen Forderungen. Speziell für diese 
Stad losch nellzüge wurden von den ÖBB Reisezugwagen 
beschafft, die B0 Sitzplätze und dabei nur eine Eigen¬ 
last von 29 Mp (besetzt 35 Mp) haben. Der Regelzug 
besteht aus fünf Wagen, so daß sich die Normalanhänge¬ 
last zu 175 Mp ergibt Sie wurde auch dem Lcistungs- 


Bild 1 Ansicht des Gepäck- 
trtebwagens der Baureihe 
m\M der ÖBB (Werkfoto) 
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Bild 3 Maßskizze Gepücktriebwagen 

Bild 3 Grundriß des Triebwagens der Baureihe 40&1 

aj. Flihrerstfinde 

bi, b* Steuerpulte 

Cr. tN Maschinen räume 

d Gepückabteil 

e Zugfiihrorabtell 

i Seitengang 


Programm zugrunde gelegt. Unter Berücksichtigung der 
zu befahrenden Strecken forderten die ÖBB folgende 
Anhängelasten (Garantieleistung): 



60 

90 

100 

120 

km/h 

0% 


960 

720 

350 

Mp 

10%, 

370 

290 

230 

120 

Mp 

30 * m 

190 

170 

150 


Mp 

30% 

120 

100 



Mp 


Mechanischer Teil 

Der mechanische Teil wurde von der Wiener Lokomotiv- 
fabrik AG entworfen und gebaut 
Für den mechanischen Teil sollte die neueste Entwick¬ 
lung im Bau elektrischer Triebfahrzeuge berücksichtigt 
werden: weitestgehende Anwendung von Schweißver¬ 
bindungen, Hol men bau weise für Brücke und Dreh¬ 
gestelle, doppelte Abfederung des Wagenkastens mit 


Wiegenabstützung und spielfreie Achslagerführung. Als 
Grundforderungen kamen noch die Einhaltung der 
oberen Gewichtsgrenze, gute Laufeigenschaften, Aus¬ 
bildung des Wagenkastens mit Gepäckabteil und billige 
und einfache Unterhaltung hinzu. 

Für den Wagenkasten wurde keine selbsttragende Kon¬ 
struktion gewählt* Wegen der großen Seitenwandtüren 
des Gepäckabteils (lichte Weite 1500 mm) wären Schwie¬ 
rigkeiten entstanden. Das dadurch auf tretende Mehr¬ 
gewicht ist jedoch gering. Das Wagenkastengerippe 
besieht aus Profileisen, das miteinander verschweißt 
ist. Das Dach hat über dem Maschinenraum zwei große 
abnehmbare Teile, um den Ausbau der elektrischen 
Apparate gut zu ermöglichen. Die Fa hrzeugbr Licke 
wurde aus gekanteten und ebenen Blechen geschweißt. 
Die Längsträger sind Hohl träger. Sie werden gleich¬ 
zeitig als Luftkanal zur Frischiuftzuführung für die 
Fahrmotoren des hinteren Drehgestells verwendet. Die 
Kopfstücke der Fahrzeugbrücke wurden verstärkt aus¬ 
geführt. 

Die Aufteilung des Wagenkastens (Bild 3) erfolgte mit 
Rücksicht auf die Anordnung des Gepäckabteils. Das 
Gepäckabteil liegt in der hinteren Hälfte des Fahrzeugs 
und nimmt die ganze Fahrzeugbrei le ein. Die Grund¬ 
fläche ist 11,6 m- groß. Zum vorderen Führerstand a t 
gelangt man durch einen Seitengang f. von dem der 
Hauptmaschinenraum c, abgetrennt ist. Mit dem hinte¬ 
ren Führerstand a 2 ist das Gepäckabteil über das Zug¬ 
führerabteil e verbunden. (Wegen des fehlenden Pack- 
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Wagens im Zuge muß der Zugführer seinen Platz im 
Triebfahrzeug einnehmend Alle Raume sind durch 
Türen voneinander getrennt Nur zwischen dem Zug¬ 
führerabteil und dem hinteren Führerstand besteht eine 
direkte Verbindung, 

Die Drehgestelle sind in geschweißter Hol menbau weise 
gefertigt Bei der Anordnung des Drehzapfenangriffs¬ 
punktes, der ja bekanntlich aus Gründen der geringen 
Achsentlaslung so tief wie möglich liegen soll, ging man 
neue Wege und legte ihn in einen Drehgeslellquerträger 
in Höhe des D re hges teil rahme ns. Dabei konnte auf das 
sonst übliche und weniger beliebte Lenkersystem ver¬ 
zichtet werden* Außerdem ist die Achsentlaslung gegen¬ 
über einem so tief wie möglich angeordneten Dreh¬ 
zapfen nur um 3 Prozent höher. Die Achslagerfederung 
besteht aus quadratischen Ringfedern und Keibungs- 
dämpf ern, Die AchsJagerführung erfolgt spielfrei. Die 
Achslager sind SKF-Pendeirollenlager. Der Wagen¬ 
kasten stützt sich auf das Drehgestell über Drehzapfen 
und seitliche Gleitstücke ab, Die Wiegenfederung besteht 
aus Blattfedern. Beide Drehgestelle sind durch eine 
Querkupplung verbunden. 

Als Antrieb wurde der Secheron-Lamellen an trieb, ein 
Kardanantrieb mit vollständiger Ablederung des Fahr¬ 
motors im Drehgestell gegenüber der Triebachse ver¬ 
wendet (wie z. B. in der E 10 004,005 der DB und E 499.0 
der CSD). Das einseitige Zahnradgetriebe hat eine Über¬ 
setzung von 1 :2,2059* 

Der Triebwagen ist mit einer schnellwirkenden Hardy- 
Knorr-Druckiuftbremse und einer Zusatzbremse aus¬ 
gerüstet. Für jede Achse ist ein eigener Bremszylinder 
vorhanden. Für die Bremsgestänge wurde ein neuartiges 
System verwendet, das sehr raum- und gewichtsparend 
und außerdem gut zugänglich ist (Patent wurde an¬ 
gemeldet). Die Handbremse wirkt auf das jeweilige 
Drehgestell. 

Elektrischer Teil 

Der elektrische Teil wurde von den damaligen Firmen 
AEG-Union, ELIN AG und Siemens-Schuckerl-Werke 
GmbH in Gemeinschaftsarbeit gebaut, wobei die 
ELIN AG die Entwicklungsarbeiten durch führte. 
Erschwerend war die Forderung, daß für den elektri- 
schen Teil nur wenig Raum zur Verfügung stehen darf 
sowie die geringe Höhe der Fahrzeugbrücke über SO 
(die Türöffnung des Gepäckabieils sollte in gleicher 
Höhe wie bei den üblichen Packwagen liegen; deshalb 
mußte auch der geringe Treibraddurchmesser von 
1040 mm gewählt werden), Trotz des beengten Raumes 


Technische Daten 


Baureihe 

4061 


Strom System 

I 6-/3 Hz 

15 kV 

Achsfolge 

Bo’Bo* 


Höchstgeschw indigkei t 

125 

km/h 

Stundenleistung 

l 600 

kW 

bei der Geschwindigkeit 

87,5 

km/h 

Dauerleistung 

1400 

kW 

bei der Geschwindigkeit 

94,5 

km h 

größte Anfahrzugkraft 

12 000 

kp 

Länge über Puffer 

16 170 

mm 

Tr ei brad du rch mes ser 

1040 

mm 

D rehgestel 1 r ad sta n d 

3 200 

mm 

Dienstlast 

67 

Mp 

k 1 ei nster K rü m m u n gsha 1 bmess er 

120 

m 

Indienststellung 

1956 



soll die elektrische Ausrüstung übersichtlich angeordnet 
und gut zugänglich sein* 

Die beiden Stromabnehmer sind Scherenstromabnehmer 
der Einheitsbauart Typ „V" mit doppeltem Schleifstück. 
Der jeweils in Fahrtrichtung rückwärtige Stromabneh¬ 
mer wird an den Fahrdraht angelegt. Beide Strom¬ 
abnehmer sind über einen Doppeldach trennschalt er und 
eine Dachleitung miteinander verbunden. Der Haupt¬ 
schalter ist der als Einheitstyp eingeführte BBC-Druck- 
luftschnellsdialter Typ DBTF (Absdialtleistung 
200 MVA, Löschzeit 35 ms). 

Der Hauptumspanner ist ein .Kerntyp mit Zylinder¬ 
spulen, Er hat zehn Fahrslufenanzapfungen (72 .. .480 V), 
eine Hilfsbetriebsanzapfung (208 V) und zwei Heiz- 
Stufenanzapfungen (800 und 1000 V), Der sekundäre 
Strom für die Fahrmotoren kann 3650 A dauernd be¬ 
tragen, Die Drosseln sind im Umspannergehäuse mit 
angeordnet. Der Umspanner hat Zwangsöjumlauf (Öl¬ 
pumpe) und äußere Fremdlüftung {Lüfteraggregat). 
Wegen der relativ kleinen Leistung des Triebwagens 
und aus gewichtsmäßigen Gründen entschied man sieh 
für eine Niederspannungssteuerung, eine elektropneu¬ 
matische Gleichstromschützensteuerung. Die Betäti¬ 
gungsspannung von 24 V wird einer Batterie entnom¬ 
men, Bei einer D rcid ross el Schaltung werden mit 
20 Stufenschützen 19 Fahrstufen erreicht (72 , ,. 443 V 
Leer lauf Spannung), Das Verriegelungssystem konnte 
gegenüber älteren Ausführungen wesentlich vereinfacht 
werden, ohne die Betriebssicherheit zu beeinträchtigen, 
Audi die Motortrennschütze und die Fahrtrichtungs¬ 
wender werden elektropneumatisch betätigt 
Die Fahrmotoren sind zehnpol ige fremdbelüftete 
Reihenschlußmotoren mit einer Stundenleistung von 
400 kW bei 70 Prozent der Höchstgeschwindigkeit. Sie 
laufen wegen der kleinen Übersetzung mit einer ver¬ 
hältnismäßig geringen Drehzahl, was sich sehr vorteil¬ 
haft auf die Lebensdauer auswirkt. 

Die Hilfsbetriebe sind im wesentlichen ein Lüfter¬ 
aggregat mit zwei Doppellüfterrädern zur Belüftung 
von Hauptumspanner und den Fahrmotoren, ein Luft¬ 
presser, eine Ölpumpe und ein Umformer. Von den 
Schutz- und Überwachungseinrichtungen sei nur die 
Impuls-Sicherhei tsfahrsdialtung erwähnt, 

Betriebs erfahru ngen 

Die bisherigen Betriebserfahrungen werden als gut be¬ 
zeichnet Durch die erst fortschreitende Elektrifizierung 
der Südbahn mußten die Triebwagen anfangs zweck¬ 
entfremdet zur Traktion von Personenzügen teils auf 
schwierigen Stredtenverhülmissen eingesetzt werden. 
Audi hierbei bewährten sich die Fahrzeuge sehr gut. 
Auf den Probe-, Belastungs- und Meßfahrten zeigten 
sie ebenfalls gute Betriebstüchtigkeit und Betriebs¬ 
sicherheit. Dabei wurde bei Besch leunigungsfahrten ein 
300-t-Zug auf einer Steigung von von 0 auf 

100 km/h mit einer mittleren Beschleunigung von 
0,3 m/s* an gef a h ren! 

Nach 150 000 km Laufleistung wurden die Triebwagen 
zerlegt und genau untersucht. Durch Abnutzung wurden 
dabei keine besonderen Minderungen festgestellt. Diese 
Triebwagenreihe hat den geringsten Reparaturstand 
aller Fahrzeuge der ÖBB — was wohl die beste Charak¬ 
teristik eines Triebfahrzeuges ist, 

Literatur 

Elektrische Bahnen BtL 23 (lOSE). Heft & 
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VERKEHRSKALENDER 1962 

25 mehrfarbige AquareMreproduktionen * Vierfarben *Buchdru<:l{ * Kunstdruckpapier 

Format 31 X 33 Cm ■ 6,$Q DM In Jeder Buch Handlung erhältlich 

IR ANS PRESS VEB Verlag für Verkehrswesen Berlin 


Modelleisenbahn Spur HO* 2-Lefler-Elastic-Gleis, Gleislänge 
etwa 40 m, 22 elektrische Weichen, 7 Loks, etwa 100 Achsen 
weiteres rollendes Material 2 Bahnhöfe, 2 Haltepunkte, Lode' 
rampen, 3-gl, Loksehuppen, BekoMungsanloge, Bahnübergang, 
Lichtsignale, Bogenlampen sowie weitere 15 Gebcudemodelle, 
2 Trafos und Heine-Fahrregler für Mehrzugbetrieb, umstände' 
halber für 900,—DM zu verkaufen. Audi Teilzahlung. Angebote 
unter ME 3179 an PEWAG WERBUNG, Berlin N 54 


» . . . und zur Landschafts¬ 
gestaltung; 

DEC0RIT-STREU MEHL 


zu beziehen durch den 
fachlichen Groß- und Ein¬ 
zelhandel und die Her¬ 
stellern rmo 


A. und R.KREIBICH 

DRESDEN N «. Friedensstr. !0 


Verkaufe Trlx-Anlage mit drei 
Zügen 300 DM. Steffen Röß¬ 
ler., Karl*Marx-Stadt, Lothrin¬ 
ger Straße 20 


Verkaufe „Der Modell-Eisen¬ 
bahner", Jahrg. 1952 6D 50,- 
DM. Köhler, Elsterberg, Greh 
zer Straße 8 



Modelleisenbahnen u. Zubehör /Techn. Spiel waren 

Pi ko -Ve rt rüg swe rksta tt 

Kein Versand 

BERLIN NO 55, Greifiwafder Sir. 1, Am Königstor 


BERLIN D 77 BRUCH EN STR. ISa 


Modelle Isen bohrten und Zubehör - Technische Splelwaren 
Alles für den Bastler Zur Zeit kein Versand 




Kennen Sie unsere Gebäudemodelle 
zum Selbstaufbau schon? 

Das Aufbauen ist gern einfach 
und macht soviel Freude. 



Hier unsere Neuheiten 196T 

1. Bahnhof HagenaUj Dorfbahnhof 

2. „Londkaufhous" mit Innenausstattung 

3. „6 ländliche Klembauten mit Verkehrsschildern 

4. „Postamt" in dörflichem Stil 

5. „2 Erzgebirgshäuser" in einem Kosten 

6. „Feuerwehr-Depot" mit Eskaladierwand 
Fordern Sie kostenlosen Prospekt, der unser ganzes Sortiment enthält. 
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Das Richtige für Claus 

und olle Liebhaber der Model leisen bahn 
finden Sie fn unserer neueröffneten 

Speiial-Verkaufsstelle für 

Modelleisenbahnen 
aller Typ en 



LEIPZIG S 3, Schenke n dorfitraÖe 2 4 

Ecke KarULieb kriecht-St r. 



Streumateriol in vielen Farbtönen 

Loofoh lur Anfertigung von Bäumen und Hecken usw. 

Bahnhof, Güterschuppen, Brücken für HÜ- und S-Spur. Liefe¬ 
rung durch den Fachhandel und ab Werk 

Joh. Dgv. Qehme & Söhne, Grüntoainichen 



C). CI. iScliuberf 

FachgeschäTt für 

Modelleisenbahnen 

Dresden A 33, Hüblerslr. II (q. Schillerploti> 
Pike, GütioTd und Zeuke, Vertragswerkstatt 


Für Freunde der 


I (c^adefflei4(m{fa/tns> 

holten wir ein umfangreiches Angebot von Mod eil- 
höhnen und Zubehör bereit. 


„Haus des Kindes" 
Strausberger Platz 


Spezialverkaufsstelle 
„Spiel waren" 

Stolmallee 296 




Kennen Sie schon 

die verbesserte Ausführung unserer Gitter- und Rohmaitlanv 
pen? Vollendet in Form und Gestaltung,, versehen mit einer 
Klemmplaite zur besseren Montoge und Abnahme auf der 
Anlage, sind sie ein absolutes Wellklnsseeraeugnij. 

Des weiteren liefern wir; 

Verkehriieichen, Fässer in div* Ausführungen, Kisten. Säcke, 
Sauerstoff Flaschen als Beladegut, Brücken, Hoch spann urig s- 
masfe und ob 1961 LodemaQe in HO und TI. Telegrofenmaste 
TT sowie Staketen- und Latten zäune Hü, 

Lieferung nur über den Fachhandel möglich. 


PGH Eisenbahn-Modellbau 

Plauen V.* Krqusenstr. 24 t Ruf 5649 



■ G 11 Personenzugtenderlok Bauortreihe 64 

Heue Ausführung mit Heusinger-Steuerung 



■ G 10 Personenzuglok Bauartreihe 24 

Neue Ausführung mit Heusinger-Stouerunij 



■ G 12 Güterzuglok Bauartreibe 42 



DiesekKleinlokomotive 


■ G 13 Diesellokomotive 
V 200 


GÜTZOLD 

LOKOMOTIVEN SPUR HO 


Ing Johannes Gützold KG Eisenbahn-Modellbau Zwickau (Sa.), Dr-Friedrichs-Ring 113 Fernruf 6737 
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Gebäudemodelle und Zubehör besonders naturgetreu durch Verwendung von Plastikteilen der Baugrößen 



VEB Olbernhauer Wachsblumenfabrik 


Abt. OWO Spielwaren 


HO und TT. 


TT-Prospekt erhältlich nach 
Voreinsendung von - r 20 DM. 
In Briefmarken. 



Olbernhou/Erzgeb. 


Für Einzel 

1- und Gemeinschaftsanlagen 
ubehör 

C& Zi 

O ► 

Signalbrücken für Anlagen aller Größen 

► 

LichtSignale fünf verschiedene Typen 

► 

Moderne Leuchten 

für Straßen- und Bahnhofsbeleuchtung 

► 

Formsignale mit impuisschaitung 


erhältlich in atlen Fachgeschäften 

„Sachsenmeister“ Metallbau H^T^/s^h». 

Verlangen Sie vom Hersteller das neue Signalbüchlein mit Hinweisen für die Verwendung der „SttT- 
Stgnale, Schaltskizzen usw. 


DIR MODIIIIISINBAHNFR 


fl *** 


n )tV ^ 


Die Spezial-Verkaufsstelle 

für alle Freunde der Modelleisenbahn 

Berlin-Lichtenberg, Einbecker Straße 45 

E3 Minuten vom S- und U-Bahnhof Liehienberg) 

Telefon; 55 64 32 

hüir fiüftr&K: 

• Erzeugnisse der 0*Spur, der S-Spur, der HO-Spur und 
TT-Spur 

• Einzelteile und komplette Anlagen 

• Zubehör (Häuser, Signale, Bahnhöfe usw.) für alle Typen 
in reicher Auswahl 

• Schwellenband, Weichen bausätze, Doppelkreuzungs- 
weichen usw. der Fa, Pilz 

Fachlich geschulte Verkaufskräfte bedienen und beraten SFa 
Im IV. Quartal kein Versand und kein Prospektversand 
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Bild t Borivoy Gryc ous Brno in der CSSR 
baute eine ZDr-SeHnelliuglokomolive der 
Bcuireihe 496.0 in der Nenngröße HO. deren 
Verbild sehr oh auf den Hauptstrecken 
der CSD omuweffen ist 

Fotcs: Gryc. Brno 



Bild 2 Aus München sondte uns unser 
Leser Heinz Stange dieses Bild eines 
von ihm noch Plänen unserer Zeitschrift 
gebauten Ellok-Modell* der Baureihe E OS 
in HO 

Foto: H. Stange 
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